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INTERVIEW
Musikstar 
Dirigent Honeck. 
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ins neue Jahr.

KALENDER
Gewinnen Sie 
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Ab auf die Piste
Winterspaß mit den besten Locations für 
Après-Ski-Partys von Lech bis Schoppernau
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 14  Interview: Manfred Honeck
Der neue Star der Stuttgarter Oper.  
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Die schönsten Kalender für 2006. 
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 18  Jeans

Perfekter Sitz ist entscheidend.

BEAUTY
 22  Kosmetik

Feine Seifen für zarte Haut.

 
LIFESTYLE
 23   Fitness-Tipp: Fit ins neue Jahr

Anita Wachter und Rainer Salzgeber 
zeigen einfache Tae-Bo-Schläge.  

 24   Winterwanderwege
Auf Schustersrappen durch den 
verschneiten Bregenzerwald. 

 26  Gastro-Test
Week nimmt das neue Restaurant 
„Hofsteiger“ in Schwarzach unter die 
Lupe.

 28  Autotest: Kurt Sternik      
Der Schauspieler testet den SAAB 9-3 
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 34  Menschen: Wagemutige Eisritter 
unterwegs in Reuthe.
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Titelbild: Ludwig Berchtold fotografi erte den 
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EXKLUSIV Nach seinem Takt singen 
die Großen dieser Welt: Dirigent 
Manfred Honeck spricht mit Jürgen 
Schenkenbach über seine große 
Leidenschaft und sein Angagement 
in Stuttgart.  

28
KURT STERNIK 
Schauspieler Kurt 
Sternik testet für Week  
den neuen Schweden: 
SAAB 9-3 
Sportcombi. 

14
KALENDER Week stellt die außergewöhnlichsten Kalen-
der für 2006 vor. Einige gibt es zu gewinnen.   16

18
JEANS-MODE

Jeans sind längst salon- 
und gesellschaftsfähig 
geworden. Wichtig ist, 

dass sie perfekt sitzt. 



HADSCH

Die Pilgerfahrt
Muslimische Pilger versammeln 
sich am heiligen Berg Jabal Al 
Rahma, dem Berg der Vergebung, 
außerhalb von Mekka. Mehr als 
zwei Millionen Pilger beten und 
singen gemeinsam. Während der 
alljährlichen Hadsch leben viele 
der gläubigen Moslems in großen 
Zeltstädten außerhalb von Mekka.

Foto: AP/Muhammed Muheisen
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BILDER DER WOCHE
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BUSCHBRAND

Firefighters
Jeff Yoe hat nicht mehr als eine 
Schaufel. Gemeinsam mit 20 
weiteren Helfern kämpft der Ame-
rikaner unermüdlich seit Samstag 
Nachmittag gegen die Busch-
feuer. Das Feuer ist in der Nähe 
einer Volksschule im Norden von 
Edmond ausgebrochen, deren 
Schüler Gott sei Dank unversehrt 
geblieben sind. Rasch hatte es 
sich im trockenen Gras von Okla-
homa ausgebreitet.

Foto: AP/Bryan Terry
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ROTE BACKEN.  15.30 Uhr in 
Vorarlberg. Chiara Ohoven kommt 
von der Piste in Lech. Auch die 
Gruppe junger Männer aus dem 
Schwabenland machen in Schop-
pernau ihre letzten Schwünge. 
Rosige Backen und glänzende 
Augen sind allen gemein. Und 
alle zieht es in eine der Après-
Ski-Bars neben den Talstationen. 

UMZIEHEN GILT NICHT. Es geht di-
rekt hinein ins Party-Leben. Wer 
blass mit Straßenschuhen an der 
Theke steht, gehört nicht dazu. 
Wir von der Week-Redaktion 
haben uns somit an Profi s für das 
Leben auf  und neben der Piste 
gehängt. Wir begleiteten Vorarl-
berger, die bereits von Kindesbei-

nen an einen gesunden Teint und 
glänzende Augen wegen der klir-
renden Kälte und Begeisterung 
für Schnee besitzen. Stellvertre-
tend für die vielen Ländle-Skige-
biete wählten wir den Bregenzer-
wald und Lech. In Schoppernau 
wartet ein Skilehrer-Trio von der 
Schneesportschule Au/Schop-
pernau: Gabi, Paul und Katrin – in 
Lech der Oberlech-Skilehrer Alex 
und Marlene, die Tochter der Be-
treiber des Nobel-Resorts Burg-
Vital, Oberlech. 

HEIMGEHEN IST FAD. Wer täglich 
auf  Skiern steht, macht sicher-
lich nicht jeden Abend zur Party. 
„Ich habe seit dem 22. Dezember 
durchgehend gearbeitet, seit 

Wochen habe ich morgen meinen 
ersten freien Tag – da muss ich 
nicht nüchtern bleiben“, meint 
Katrin bei ihrem ersten Glühwein. 
Bei Gabi hätte es sein können, 
dass sie ihren 16jährigen Sohn 
auf  der Piste trifft. Dann hätten 
sie gemeinsam gefeiert. Gabi 
ist partyerfahren, da sie fast 
zehn Jahre auf  Mallorca gelebt 
hat. „Es hat mich wieder in die 
Heimat gezogen. Und nun bin ich 
Skilehrerin.“

KEIN BALLERMANN. Anders als auf  
Mallorca, aber dennoch Spaß-
garantie: Unsere erste Station, 
das„Ski Inn“ Schoppernau. 
Gastro-Chef  Michael Rummer 
weiß, dass das auch ohne „Anton 

NACH DER PISTE AUF DIE PISTE. Vorarlberg 
bietet nicht nur Pulverschnee und Sonne 
– hier wird auf der Bar getanzt und Cham-
pagner gesüffelt. Die Week-Redaktion war 
mit Profi s im Schnee unterwegs. Nach Son-
nenuntergang. 

Williams oder Champagner?
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Millionärstochter 
Chiara Ohoven feiert 
diesen Jänner auch 
in Lech.

VON YVONNE VON HUNNIUS
yvonne.vonhunnius@week-vorarlberg.at



Williams oder Champagner?

Williams-Schnaps mit 
Baby-Birne in der Damüler-
Schirmbar: der Klassiker 
unter den Ski-Shots. 
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aus Tirol“ geht: „Mein Barkol-
lege und ich zensieren Anton, 
Schnappi und den Holzmichel. 
Bei den 70er-Jahre-Klassikern 
kann man genausogut mitsin-
gen.“ Wälder gehen ihren eigenen 
Weg. Stammgäste wissen das 
zu schätzen. „Wir kommen mit 
unseren Familien seit 32 Jahren 
nach Schoppernau. Hier geht es 
nicht versnobbt und vor allem 
sehr herzlich zu“, meint Renate 
Scheichling aus Herrenberg. Und 
eine Gruppe junger Snowboarder 
mietet sich mit ihren Familien 
aus Holland seit Jahren jeden 
Winter in einen Bauernhof  ein. 
Glücklich über den Boarder-Fun-
Park und auch darüber, dass es 
sich im Wald gut flirten lässt.  

DAMÜLS BEBT. Gemeinsam mit 
den Schoppernauer Skilehrern 
geht’s nach Damüls. Erstes Ziel 
ist selbstverständlich das „Schar-
fe Eck“. Hier feiern bevorzugt 
Einheimische. Barchef  René Mad-
lener fragt nicht, was wir trinken 
wollen: Jägermeister, klar. In der 
kleinen Bar wird keine Pause 
gemacht – die Gäste feiern von 
mittags bis morgens. Und René 
tanzt hinter dem Tresen. Die 
Schirmbars sperren früher zu. 

DIE BAR MUSS FREI SEIN. Bei Birgit 
in der Damülser Schirmbar dür-
fen wertvolle Gegenstände nicht 
auf  der Bar stehen. Die Polonai-
se der Skifahrer wandert allzu 
häufig vom Erdboden ein Stock-
werk höher. In dieser Schirmbar 
ist nicht um 18 Uhr Schluss. Und 
Birgit steht während der gesamten 
Saison hinter der Bar. Sechs Tage 
die Woche. „Mir macht es einfach 
Spaß. Ich weiß mich auch tüchtig 
zu wehren gegen unangenehme 
Personen, die nicht ausbleiben. 
Ich manage alles in meiner 
Schutzzone hinter der Bar und 
amüsiere mich von hier aus.“ 

AKROBATIK-STRIP. Plötzlich 
hangeln sich zwei junge Vorarl-
berger zwischen den Streben des 
Schirms empor. Der kleine Strip 
der beiden in der Höhe grenzt 
an Zirkus-Akrobatik. Die Bauch-
muskeln, die dafür verantwort-
lich sind, kann jeder in der Bar 
bewundern. Doch lange dürfen 
sie nicht oben bleiben. Zu späte-
rer Stunde wandern alle in die 
Nachtclubs „Kuhstall“ oder „Lila 
Pause“ weiter. 

GOLDENE MITTE. Weder billiges 
Halligalli, noch tote Hose, wie es 

Ski Inn, Schoppernau: 
Bei Michael Rummer gibt‘s Stim-
mung ohne DJ Ötzi, und die 

Stimmung kocht täglich. Snowboarder, 
Skifahrer und -lehrer machen hier Party.  
Bier: 2,60 €; Glühwein: 3,50 €;  
Jägermeister: 2,90 €

Scharfes Eck, Damüls: 
Barleiter René Madlener (oben) 
heizt ein – von fünfzehn Uhr bis in 

die frühen Morgenstunden. Besonders 
Einheimische feiern in der Bar.  
Jägermeister: 2,50 €; Bier: 2,60 €; 
Glühwein: 3,90 €

SCHOPPERNAU/DAMÜLS
TOP-BARS NACH DER PISTE
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in anderen Familien-Skigebieten 
der Fall ist. Kalle aus Stuttgart ist 
begeistert. Ab jetzt wird jeden 
Winter Vorarlberg anvisiert. 
Auch im Laternsertal und Brand-
nertal fi nden sich beispielswiese 
viele Familien. Doch das bedeutet 
in Vorarlberg eben nie Langewei-
le. Am Hubertushaus bei Brand 
oder der Gamsbar in Laterns sind 
die Schirmbars voll mit Einhei-
mischen sowie Deutschen und 
Holländern, die nicht unter sich 
bleiben wollen. „Ich boarde und 
feiere gern hier, denn die Leute 
aus Vorarlberg biedern sich nicht 
an, sind aber auch sehr freund-
lich“, meint die junge Schweize-
rin Sonja. 

PROMIS HABEN RUHE. Die Pro-
minenten der internationalen 
Jetset-Szene denken ähnlich, 
vermutet auch Marlene Lucian. „In 
Lech haben Prominente Ruhe. 
Es wird kein großes Aufheben 
um sie gemacht. Die Paparazzi 
warten alle in Kitzbühl auf  sie.“ 
Und Marlene muss es wissen. Im 
Oberlecher Hotel ihrer Eltern 
steigen internationale Stars ab. 
Gemeinsam mit Skilehrer Alex 
Fuchs führt sie uns durch die 
wichtigsten Après-Ski-Lokale 
des Arlberg-Städtchens. Alex, 
seines Zeichens Ex-Skirennfah-
rer und augenblicklich  Top Ten 
der Freerider und begeisterter 
Heli-Ski-Anhänger, ist ebenfalls 
bekannt wie ein bunter Hund. 
Ob in den Schaps-Gläsern der 
Skilehrer nicht doch manchmal 
Wasser sei, will er uns nicht 
verraten. 

ES MUSS PRICKELN. Oli Kahn, 
Niki Lauda und betuchte Russen 
köpfen bei Günther Kohlweiß 
an der Krone-Schneebar die 
Moet&Chandon-Flaschen. „Das 
klappt auch mit einem bren-
nenden Ski“, behauptet er stolz, 
während er seinen berühmt be-
rüchtigten Cocktail „Krone Delu-
xe“ mixt. Abgesehen von diesem 
Drink sei es eben doch der gute, 

alte Champagner, der den feins-
ten Rausch abgebe. „Glühwein 
ist gefährlicher“, weiß er. Dieser 
Meinung sind auch die Schwei-
zer Patrick und Bettina an seiner 
Bar: „Wir kommen gerade vom 
Skifahren und trinken nur noch 
schnell ein Gläschen, bevor wir 
in die Sauna gehen.“ 

RUSSISCHES TRINKGELD. Russische 
Touristen haben einen längeren 
Atem. Florian Böker vom Pfeffer-
körnle will nicht sagen, wie hoch 
deren Trinkgelder sind. „Hoch. 
Aufgrund dessen kann ich nur 
vermuten, sie können sich aller-
hand leisten. Das sind die stillen 
Prominenten hier. Keiner weiß 
ihre Wichtigkeit einzuschätzen 

Schneggerei:
Bei Andreas Schnei-
der tanzen die Kö-

nigshäuser von Jordanien 
und die Skilehrerriege ab. 
Mittagstisch, Pizza und bis 
ein Uhr Party pur.
Bier: 3,30 €; Jagertee: 
4,50 €; Pizza: ab 9,50 €

Tannberger Hof: 
Live-Musik und selbst-
gemachter Glühwein 

heizen ein. Im Keller lässt 
sich in der funkelnagelneu-
en Lounge fein relaxen. 
Renée Zellweger liebt die 
Käsknöpfl e von dort. 
Bier: 2,90 €; 
Glühwein: 4,30 €

Krone-Schneebar:Hier 
wird mit Vorliebe 
Champagner gesüf-

felt. Vielleicht köpfen Oli 
Kahn oder Niki Lauda eine 
Flasche mit einem brennen-
den Ski und laden Sie ein. 
Robbie war auch schon da. 
Bier: 4,20 €; 1 Flasche 
Champagner: 110 €

LECH
DREI TOP-BARS NACH DER PISTE

Unser Insider-Team kennt sich 
aus: Wer den Nagel nicht mit der 
schmalen Seite trifft, wird mit 
Appenzeller-Schnaps bestraft. 
Alex nimmt das gelassen.  ▼
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und das macht es spannend.“ Aber 
jetzt mal ehrlich: Den Tag mit Ve-
ronika Ferres an der Bar hat er auch 
genossen. Denn Freundschaften 
sind nicht ausgeschlossen. 

KEINE SAMTHANDSCHUHE. Wer in 
Lech arbeitet, hat es nicht nötig, 
von anderen zu profitieren. Alex 
weiß aus eigener Erfahrung, 
dass manche seiner russischen 
Skischüler sicher finanziell 
schwergewichtiger sind, als so 
mancher Niki Lauda. Doch er 
fragt nicht nach. „Hätte Linda 
de Mol neulich nicht meinem 
Kollegen direkt gesagt, wer sie 
ist – der hätte sie nicht erkannt. 
Skifahren musste sie schließlich 
dennoch wie alle erst richtig ler-
nen.“ Bei Sympathie entstehen 
jedoch selbstverständlich Kon-
takte: „Mein neuer Arbeitgeber 
in München ist mein bester Kun-
de in Lech. Seit er mich im Kurs 

kennenlernte, bin ich über den 
Sommer in seiner Werbeagen-
tur.“ Alex Fuchs ist ein Macher. Er 
redet nicht lang, sondern ordert 
Appenzeller für die ganze Runde. 

OHNE ZENSUR. 
Gleich über die 
Straße hinweg 
steht die Schneg-
gerei von Andreas 
Schneider. Das 
Holzgebäude ist 
erst vier Jahre 
alt und schon 
Kult: Hier kann 
jeder Star sein 
Pokerface an der 
Tür abgeben und 
so feiern, wie 
es gefällt. Die klassische Ballus-
trade des zweiten Stockwerks 
über der Tanzfläche ermöglicht 
unaufdringliches Schauen. Die 
Tatsache, dass die Schneggerei 

meistens proppenvoll ist, verhin-
dert, dass man mehr erkennt, als 
glückliche Tänzer. 

BLAUBLUT TANZT. „Das jordani-
sche Königshaus 
ist schon lange mit 
mir befreundet und 
auch Prinzessin Caro-
lin kommt gern her. 
Doch wenn sie hier 
sind, soll sie nie-
mand belästigen“, 
verspricht Andreas 
Schneider. In seinem 
Haus wird nur gut 
gegessen, Schnegge-
rei-Schnaps getrun-
ken und getanzt. 

MADONNA ROCKT. DJ Hari weiß, 
was in dieser Saison die Skifans 
am meisten mitreißt. Der House-
Song „Love-Generation“ von Bob 
Sinclair und natürlich Madonnas 

TITELSTORY

Hubertushaus, Brand: 
Aysa ist eine der 
wenigen Bardamen 

im Ländle. Sie steht an der 
Schirmbar in Brand. Bis zur 
letzten Talfahrt um 16 Uhr wird 
bei ihr vor dem Panorama des 
Lünersee gefeiert.  
Bier: 2,50 €;  
Wodka-Orangensaft: 6,20 €; 
Glühwein: 3,70 €

Gamsbar, Berghof 
Laterns:  
Mario schüttelt und 

rührt in Laterns von 12 Uhr 
mittags bis abends um sechs. 
Der Berghof von Helmut 
Fritsch ist bekannt für seine 
Après-Ski-Stimmung.  
Bier: 3,30 €;  
Glühwein: 4,00 €;  
 Jägermeister: 2,20 €

BRAND/LATERNS
TOP-BARS NACH DER PISTE

Refrain des Après-
Ski-Hits 05/06: 

„Und i sing tui tui 
tat tat tat tat tat tui 
tui – tui tui tat tat 
tat tat tat tui – tui 

tui tat tat tat tat tat 
tui tui “ (Alf Poier)
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Vor der Damülser Schirmbar hoffen 
die Skier und Boards verwaist darauf, 
dass ihre Sportler sie nicht über Glüh-
wein und Williams vergessen. 

EXTRA-DRINKS

Fast jeder Barkeeper, der etwas auf sich 
hält, kreiert einen Drink, den seine Gäste so 
nur bei ihm bekommen. Günther Kohlweiß 
(Krone, Lech) hat mit seinem Cocktail „Kro-
ne Deluxe“ sogar den Wörthersee Cocktail-
Cup 2005 gewonnen. 

KRONE, LECH: 
Krone Deluxe: Lichy-Likör, Wodka-Man-
darin, Schlumberger-Sekt, Lime-Juice, Blue 
Curacao, Sprite

weitere Extra-Drinks, die es NUR in Vorarl-
bergs Skigebieten gibt:

PFEFFERKÖRNLE, LECH:
Punsch: Maracuja-Saft, Ananas-Saft, 
Marascino (Kirschlikör)

SCHNEGGEREI, LECH:
Schneggerei-Schnaps: Williams u. Honig

SKI INN, SCHOPPERNAU:
Bombardino: Eierlikör, 
Rum, Schlago-
bers – das Ganze 
wird heiß in einem 
Schnapsstamperl 
serviert

SCHARFES ECK, DAMÜLS:
Obergerecht Shot: Wodka, 
Pfi rsichlikör, Orangensaft

„Hang Up“. „Außerdem 
kommt eine super Stim-
mung auf, wenn Tui-Tat 

von Alf Poier läuft. Bei diesem 
Lied denke ich mir immer: Das 
ist intelligenter Blödsinn“, meint 
DJ Hari. Auch FM4-Partys fi nden 
zuweilen in der Schneggerei 
statt. 

PROMIS SATT. Lech macht keinen 
Hehl daraus, doch die Liste der 
Arlberg-treuen Stars ist lang: 
David Beckham, Bärbel Schäfer und 
Michel Friedmann, No Angels, Indira 
von Brosis – aus allen möglichen 
Bereichen stammen diejenigen, 
die es lieben, in Lech zu feiern. 
„Eine Freundin hat im Club 
‚Vernissage‘ vor einigen Jahren 
Robbie Williams gesehen. Doch 
den will ich nicht treffen. Fände 
ich hier eine reiche Single-Frau, 
gefi ele mir das viel besser.“ Chris-
tian aus Tirol ist ehrlich und holt 
sich noch ein Bier an der Bar. 

SCHNEE-AUFTEILUNG. Marlene weiß 
die bessere Strategie: „Wäre 
ich auf  der Suche nach einem 
reichen Mann, würde ich nach 
St. Moritz oder Kitzbühel fahren. 
Wenn ich nur beim Après-Ski 
feiern will, dann gehe ich am 
besten nach Ischgl. Mein abso-
luter Favorit zum Snowboarden 
ist Laax oder auch Davos. Und 
wenn ich stinkreich wäre, wäre 
ich über die ganze Saison in 
Zermatt.“ Und was ist mit Lech? 
„Hier kann ich genial Ski fahren 
und habe noch ein bisschen von 
allem anderen.“ Sprachs und 
fuhr mit der Gondel nach Hause. 

LÄNDLE-TOUR. Wer‘s einfacher 
mag, kann im Winter auch 
einfach ganz Vorarlberg durch-
machen: Ein Tag Après-Ski in 
Damüls, am anderen Tag ins 
legendäre „Limo“ in St. Gallen-
kirch, um zu House-Beats zu 
tanzen, und den nächsten mit 
Champagner in Lech. Aber wehe, 
das Boarden oder Skifahren wird 
vergessen.  ■

Die Strips in 
Après-Ski-Bars 
enden meist bei 
nacktem Ober-
körper. Aber das 
lohnt. 
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HÖHENFLUG IM MOZARTJAHR
DIE VERPFLICHTUNG ALS GENERALMUSIKDIREKTOR der Staatsoper Stuttgart 
bedeutet nur einen Schritt der großen Karriere des Vorarlberger Dirigenten 
Manfred Honeck. Week hat den Wahl-Altacher auf Heimaturlaub besucht.

WEEK: Welchen Stellenwert 
messen Sie Ihrer Berufung nach 
Stuttgart bei?
HONECK: Es ist ein Karriere-
sprung, ab 2007 ein international 
derart renommiertes Haus mit 
etwa 700 Mitarbeitern zu leiten. 
Die Latte liegt hoch, weil es schon 
bisher erfolgreich geführt worden 
ist. Nicht umsonst ist Stuttgart 
schon mehrmals zur Oper des Jah-
res gewählt worden. Ich bin mir 

meiner kommenden Verantwor-
tung bewusst.

WEEK: Ihre Eltern mussten für 
Ihre Ausbildung große  Entbeh-
rungen in Kauf  nehmen, was 
empfi nden Sie heute?  
HONECK: Unendliche Dankbarkeit. 
Mein Vater, ein Postbeamter, ist 
nach dem Tod unserer Mutter 
1970 mit uns sieben Geschwistern 
von Nenzing nach Wien gezogen, 
um allen ein Studium zu ermögli-
chen. Wir lebten in einer kleinen 
Wohnung und mussten dazu-
 verdienen, um sein bescheidenes 
Gehalt aufzubessern. Dass wir es 
schafften, grenzt an ein Wunder, 
das unser Vater leider nicht mehr 
erleben durfte.  

WEEK: Von 1983 bis 1991 Bratschist 
bei den Wiener Philharmonikern, 
weshalb der Abgang?
HONECK: Ich hätte bleiben können 
und wäre heute abgesichertes 
Orchester-Mitglied. Mein Ziel war 
es immer, Dirigent zu werden. 
Spätestens, als ich 1993 in Zürich 
den europäischen Dirigentenpreis 
erhielt, wusste ich, dass mein 
Weg richtig ist. Meine Dirigate 
als Nachfolger von Mariss Jansons 
an der Norske Opera in Oslo, in 
Leipzig und Stockholm, die Tour-
neen und  Konzerte haben meine 
Entscheidung bestätigt.

WEEK: Hatten Sie Vorbilder?
HONECK: Carlos Kleiber vor allem, 
Leonard Bernstein, Herbert von 

Karajan. Ich habe  unter allen 
diesen großen Dirigenten gespielt. 
Von Claudio Abbado habe ich als 
sein Assistent bei den Philhar-
monikern viel gelernt. Vor allem 
Haltung und das, was man persön-
lichen Stil nennt.

WEEK: Ihr Lieblingskomponist?
HONECK: Eindeutig Mozart, gefolgt 
von Bruckner, Mahler und Strauß. 
Richard Wagner hingegen ist mir 
nicht sympathisch, ich habe bisher 
kaum Werke von ihm dirigiert. Das 
hat aber nichts mit seinem Können 
als Komponist zu tun.

WEEK: Die Zahl der von Ihnen 
bisher dirigierten Orchester von 
Rang ist groß. Welches hat Sie am 
meisten beeindruckt? 
HONECK: Wertungen sind 
schwierig,  nachdem ich schon 
so großartige Orchester wie die 
Wiener Philharmoniker, die MDR-

IM PROFIL

MANFRED HONECK

•  Geboren: 17. September 1958  

•  Wohnort: Altach 

•  Berufl icher Werdegang: 
Musikstudium, Dirigent

•  Familienstand: 
verheiratet, 6 Kinder

•  Hobbies: gute Bücher, Fußball

VON JÜRGEN SCHENKENBACH

Karajan. Ich habe  unter allen 

Manfred Honeck gibt 
den Takt für José 
Carreras und Co. vor. 

INTERVIEW



Symphoniker, das London 
Philharmonic Orchestra, die 
Boston Symphony oder das 
Deutsche Symphonie-Orches-
ter Berlin dirigieren durfte. 
Unvergesslich bleiben mir 
Konzerte mit der Philharmo-
nie Oslo und dem Chicago 
Symphony Orchestra. 

WEEK: Wie haben Sie die vor 
kurzem absolvierte Tournee  
mit dem chinesischen Welt-
star Lang Lang erlebt?
HONECK: Lang Lang ist ein 
begnadeter Musiker und der 
wahrscheinlich faszinierends-
te Pianist der Gegenwart. Be-
sonders wenn er Rachmaninov 
spielt. Wir haben umjubelte 
Konzerte hinter uns, mit ihm 
aufzutreten, ist ein Geschenk. 
Das gilt auch für meine 
Auftritte mit Placido Domingo, 
Gidon Kremer, Jose Carreras 
oder Thomas Hampson. Daraus 
sind  persönliche Beziehun-
gen entstanden, die mir viel 
bedeuten.

WEEK: Könnte der Dirigent 
des Neujahrskonzertes der 
Wiener Philharmoniker ein-
mal Manfred Honeck heißen? 
HONECK: Es wäre eine Aus-
zeichnung, zumal meine 
Vorliebe für Strauß in Wien 
bekannt sein dürfte. Zunächst 
freue ich mich einmal, die 
Philharmoniker im August 
anlässlich der Salzburger 
Festspiele zu dirigieren. Mit 
meinem Bruder Rainer, dem 
Konzert-Meister des Orches-
ters. Neben Nikolaus Harnon-
court und Ricardo Muti. Alles 
andere lasse ich auf  mich 
zukommen. 

WEEK: Lässt Ihr Terminkalen-
der noch Auftritte in Vorarl-
berg und Umgebung zu?
HONECK: Wenn es nach 
meinem Management ginge, 
nicht, aber für das Mozart-Re-
quiem in Altach und für einen 

Auftritt mit dem Vorarlberger 
Symphonieorchester werde 
ich mir die Zeit nehmen. Mei-
ne Beziehungen zur heimi-
schen Musikwelt zu erhalten, 
ist mir wichtig. Das gilt auch 
für die Wolfegger Konzerte im 
benachbarten Allgäu.

WEEK: Einerseits die Musik-
Welt, andererseits der be-
schauliche Wohnort Altach?
HONECK: Wir haben vor Jah-
ren  Altach gewählt, weil wir 
sofort ein eigenes Haus mie-
ten konnten. Freunde bestärk-
ten uns dann, unser eigenes 
Haus zu bauen. Wir fühlen 
uns in Altach ausgesprochen 
wohl, die Lebensqualität 
stimmt. Dieses intakte, leider 
zu knappe Familien-Leben ist 
für mich Lebens-Elixier.

WEEK: Was bedeutet Ihnen 
Glaube?
HONECK: Demut ist mir wich-
tig und Glaube bringt mich 
dorthin, wo ich sein will. 
Wenn Gott wirklich an die 
erste Stelle gestellt wird, er-
gibt sich alles andere automa-
tisch, dafür bin ich dankbar. 
Ich bete jeden Tag , vor jedem 
Konzert und schöpfe daraus 
enorme innerliche Kraft.

WEEK: Das Mozartjahr 2006 
wird Sie fordern, wie ist das 
alles zu schaffen? 
HONECK: Durch exaktes 
Management. Erster Höhe-
punkt wird ein Konzert mit 
der Tschechischen Philhar-
monie zum 250. Geburtstag 
von Mozart am 27. Jänner in 
Prag sein. An jener Stelle, wo 
Mozart „Don Giovanni“ urauf-
geführt hat. Dann die Salz-
burger Festspiele mit „Così 
fan tutte“. Dazwischen und 
danach Konzerte rund um 
den Globus, dazu mein Job 
als Chefdirigent der Schwedi-
schen Radio-Symphoniker, es 
wird ein intensives Jahr.  ■ FO
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Jürgen Schenkenbach kam in 
den Genuss einer privat Vor-
stellung von Manfred Honeck.



LÄNDLE KALENDER. 
Der Boom außerge-
wöhnlicher Kalender 
bricht nicht ab. Im 
Gegenteil: Vorarlberger 
Profi s haben immer bes-
sere Ideen, damit das 
Jahr schön & sexy wird.  

2006: SCHÖNE AUSSICHTEN

PREISGEKRÖNT UND HEISS  BEGEHRT: 
Kalender aus Vorarlberg. Sexy 
Skilehrerinnen und Eishockey-
Spielerinnen, atemberaubende 
Vorarlberg-Ansichten. Die Eis-
hockey-Damen sind die Wildcats 
des EHC Hard. Sie machen ihrem 
Namen, sowie vor der Kamera von 
Christine Branz, als auch auf  dem 
Eis alle Ehre. In diesem Frühjahr 
gegründet, ist man für Nachwuchs 
immer noch offen. Grundvorausset-
zung ist nicht Modeltauglichkeit, 
sondern Eislaufkönnen. Die Skileh-
rerinnen aus Oberlech folgen den 
männlichen Kollegen, die für einen 
2005-Kalender ebenfalls für Christian 

Helene aus Feldkirch ist Stür-
merin der EHC Wildcats – und 
macht ihrem Namen alle Ehre: 
auf dem Eis und vor Christine 
Branz‘ Kamera. 
www.ec-wildcats.at  (€ 17,–)

week 16

REPORT



Der Ski hat‘s gut: Christian 
Holzknecht hat Oberlecher 
Skilehrerinnen ohne Hüllen 
und mit Lieblingsski fotogra-
fi ert. 
www.skilehrerinnen.at  
(€ 35,–)

Holzknecht die Hüllen fallen gelassen 
hatten. Nun der Damenbeweis: Unter 
Skianoraks stecken schöne Körper. 

LÄNDLE-FOTOS GEHEN UM DIE WELT. 
Und das unter anderem dank des 
Vorarlberg-Kalenders von Reinhard 
Fasching. Bei den internationalen 
Fotografi e-Awards gewann er 
Bronze in der Kategorie „Werbung/ 
Kalender“. Der internationale Wett-
bewerb zeichnet die besten Foto-
grafen der Welt aus. Und Fasching 
zählte mit seinem Panorama-Kalen-
der mit Vorarlberger Motiven dazu. 

Mehr Fotos unter 
http://vorarlberg.vol.at
und gewinnen sie selbst ein Exemplar:

2006: SCHÖNE AUSSICHTEN

Reinhard Faschings Panorama-Motive 
aus Vorarlberg haben die Jury des International 
Photo Award (IPA) überzeugt. 
Fax: 05574 4753919 oder Mail: offi ce@sfh.at
Für Week-Leser € 20,– 
inkl. Versand (sonst € 24,–)

Jetzt gewinnen: 
Kalender von 
Vorarlberger Künstlern
SMS mit dem Text „Week“ an 

0900 700 800
(50 Cent/SMS)
Teilnahme möglich bis Mittwoch, 
18. Jänner 2006, 24 Uhr

GEWINNSPIEL[SMS]

REPORT



Die Legende: Jeans
Egal ob fürs Business oder Privat. Jeans sind schon lange salonfähig 
geworden und von der Gesellschaft akzeptiert. Wichtig ist nur, dass die 
Jeans passen und ordentlich sitzen. 

FOTOS VON HANS ZELLHOFER

MODE



Die Legende: Jeans

MODE

LEBENSGEFÜHL Einst war sie eine 
Arbeitshose für die amerikani-
schen Goldgräber. Seitdem be-
fi ndet sich die Jeans auf  einem 
weltweiten Siegeszug. Eines der 
seltenen Kleidungsstücke, das si-
cherlich nie aus der Mode kommt. 
Legenden wie James Dean und 
Marlon Brando machten die Jeans 
selbst zu einer Legende und einem 

Kultobjekt. Längst sind die Jeans 
kein Zeichen mehr dafür, dass 
man cool oder ein Rebell ist. Jeans 
sind einfach ein Lebensgefühl und 
eine Lebenseinstellung. Das Week-
Fotoshooting mit Jeans von Alton 
Skatehouse, Feldkirch, und New 
Yorker, Hohenems machte den Mo-
dels Tatjana, Eva, Julia und Werner 
sichtlich Spaß.

Die Vorarl-
berger Week-
Models 
tragen Jeans 
von New 
Yorker.



Werner hat die Smog 
Supreme am besten gefal-
len. „Die ist mein absoluter 
Favorit. Ich mag es, wenn 
die Jeans stownwashed sind. 
Das Design hat mir auch 
super gut gefallen.“

„Mein klarer Favorit war 
die Amisu“, sagt Julia. „Der 
Schnitt hat mir sehr gut 
gefallen und die Passform 
der Hose war auch einfach 
super. Das hab ich mir zu-
erst gar nicht gedacht.“

Für Eva waren die aufge-
nähten Taschen ausschlag-
gebend. „Die fi nd ich 
einfach sexy. Die Passform 
ist bei der Fishbone auch 
einfach besser gewesen und 
der Stoff ist auch fein.“

„Die Jeans ist einfach mal 
was anderes. Ich kann nur 
sagen, dass sie sich einfach 
fein anfühlt und die Farbe 
auch einfach super ist. Die 
Style Armish ist mein Favo-
rit“, sagt Tatjana.

Werner 
in der Jeans 

„Smog“.

Sichtlich 
wohl 

fühlt sich 
Eva in der 

„Replay Dubhe“

Einfach nur 
lässig. 
Tatjana 
in der 
„Diesel 
Kycut“

Nur für wahre Kerle: 
„Replay Beib“



Top Hale Bob
195 Euro 

Holzpantoletten 
Miu Miu
185 Euro

Tasche Chloé
435 Euro

Shirt D&G
149 Euro

Styleguide by

Top Hale BobTop Hale Bob
195 Euro 

Tasche Chloé
435 Euro

Shirt D&G
149 Euro

Shirt Schumacher 
159 Euro

Spitzenbolero 
Schumacher
199 Euro

185 EuroBluse Prada
365 Euro Kette Maya

149 Euro

Bermudas 
Miu Miu
250 Euro

Tasche Miu Miu
430 Euro

Shirt Miu Miu
130 Euro

Sandaletten Miu Miu
300 Euro

Verführerisch
Mit romantischen Pastelltönen und 
angesagten Marine-Outfi ts setzt 
Sagmeister die Trends für den Sommer. 
Weiße Bermudas sind das ultimative 
Must der Saison, dazu ein Marine-Shirt, 
Holzpantoletten mit Leinen und als 
unverzichtbares Accessoire eine klas-
sische Basttasche mit Leder – alles von 
Miu Miu. Die hauchzarte Rüschenbluse 
von Prada beweist Vielseitigkeit – als 
ideale Ergänzung zu Jeans genauso 
wie zu romantischen Spitzenröcken von 
Schumacher. Die Entdeckung der Saison 
sind mädchenhafte Kleider und Taschen 
in feinster Porzellandruck-Optik. Und 
nicht zu vergessen der persönliche kleine 
Fetisch – ein gefährlicher Tigerzahn von 
Maya. 

Kleid 
Miu Miu
675 Euro
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Shirt Miu Miu
130 Euro

Tasche
Miu Miu
465 Euro

Tasche Miu Miu
430 Euro
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EINSEIFEN. Gerade an einem 
kalten Winterabend ist es richtig 
fein in der Badewanne. Und mit 
lustigen und wohlriechenden 
Seifen, macht das Einseifen 
gleich viel mehr Spaß.

ORIGINELL. Mit einer richtigen 
Abreibung und Salz aus dem 
Toten Meer verwöhnt Sie die 
Massageseife „Let’s Circulate“ von 
Origins. Für romantische und 
verspielte gibt es bei Body Shop 
von den „Passion Fruit Soap“, ein 
nach Erdbeeren duftendes Herz.  

Nina Riccis „L’Air Du Temps Savon 
Pour Le Bain“ macht das Baden 
zum wahren Erlebnis. An grauen 
Wintertagen ist ein Sonnengruß 
ein wahrer Genuss. Das dach-
te sich auch Carolina Herrera 
und brachte die „Chic Perfumed 
Body Soap“ auf  den Markt. Nach 
Jasmintee duftend verwöhnt 
„Pour Femme“ von Bulgari seine 
Kundinnen. Richtig geschmei-
dig wird die Haut mit der nach 
Lavendel und Jasmin duftenden 
Seife  „Calm To Your Senses“ von 
Origins.

LUXUS PUR

Origins „Calm To Your Senses“ 
14 Euro Bulgari „Pour Femme“ 

24 Euro

„Passion Fruiut 
Soap“ von Body 
Shop, 3,50 Euro
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Carolina Herrera 
„Chic Perfumed Body Soap“
ab 16 Euro

KOSMETIK

Nina Ricci „L‘Air Du Temps 
Savon Pour Le Bain“ 
14,80 Euro

nach Erdbeeren duftendes Herz.  

Origins 
„Let´s Circulate“, 
15 Euro
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Bei Tae Bo geht es nur in zwei-
ter Linie um Selbstverteidigung 
– schnelle Schrittkombinatio-
nen lassen den Puls nach oben 
schnellen, Schläge im Rhytmus 
der Musik stärken die Mus-
keln. Koordination, Kraft und 
Ausdauer: Profi skifahrer Anita 
Wachter und Rainer Salzgeber 

wissen diesen Trainingseffekt 
zu schätzen. „Ich will zwar nicht 
unbedingt Zuschlagen lernen, 
dennoch müssen die Bewegun-
gen korrekt ausgeführt werden 
– sonst tue ich meinen Gelenken 
nichts Gutes“, weiß Wachter. 
„Und außerdem macht es bei der 
richtigen Technik einfach Spaß, 

die eigene Kraft zu spüren.“ 
Immer gilt: In Zeitlupen-Tempo 
beginnen – erst die Taktzahl 
erhöhen, wenn die Bewegung 
100-prozentig sitzt.  Und bei der 
Grundstellung des Sportlers 
befi nden sich beide Fäuste vor 
dem Gesicht und die Füße in 
Schrittstellung. 

1.         Ellbow-Punch: 
Hier sollte der 
Oberarm keines-

falls höher als die Schulter 
sein. Den angewinkelten 
Arm von vorn in gerader Li-
nie nach hinten führen und 
wieder bewusst nach vorne 
bringen. Vorsicht vor allzu 
ruckartigen Bewegungen.  

SCHLAGKRÄFTIG 
INS NEUE JAHR

3. Lead-Punch: Das rechte Bein be-
fi ndet sich bei der Grundstellung 
vor dem linken und der Körper 

steht schräg zum imaginären Gegenüber. 
Bei der Vorbewegung den Ellenbogen auf 
Höhe der Schulter lassen, diese möglichst 
nicht nach oben ziehen. Das Handgelenk 
nicht abknicken und den Ellenbogen nicht 
komplett durchstrecken, sondern immer 
ein wenig in der Beugung halten. 

2. Up: Ziel ist nicht der 
Bauch, sondern das 
Kinn des imaginären 

Gegenübers. Deshalb die Faust 
nach dem bewussten Ausholen 
neben der Hüfte weit nach 
oben führen. Das Handgelenk 
keinesfalls knicken und jeweils 
auch an die kraftvolle Haltung 
des Gegenarms denken. 

FOTOS: SHOUROT

FITNESS



WINTERWUNDERLAND. Eins mit 
der Natur sein. Die Stille und 
Weite der Landschaft genießen. 
In der von Pulverschnee be-
deckten Winterlandschaft des 
Bregenzerwalds kann sich jeder 
der Ruhe hingeben, Tiere beo-
bachten oder einfach nur seine 
leeren Akkus auffüllen und 
Energie tanken. Warm einge-
packt und mit Proviant gut ver-
sorgt kann es losgehen. Die Win-
terwanderwege warten bereits 
auf  das lustige Wandervolk.

ROUTEN. Vielleicht doch nicht 
immer Lust auf  Skifahren oder 
Snowboarden? Dann erweist 
sich der Bregenzerwald als wa-
res El Dorado für romantische 
Winterwanderer. Laut dröhnen-
de Schirmbars. Volle Pisten und 
Menschenmassen. Auf  all das 
legen Sie keinen Wert? Lieber 
Gämse beobachten? Dann sind 
die 22 Winterwanderwege im 
Bregenzerwald genau das Rich-
tige für Sie.

DIE ANSTRENGENDE. Für Week-
Leser hat die Redaktion zwei 
Routen herausgesucht. Mit dem 
Bus kann bequem bis nach Au 
gefahren werden, dem Aus-
gangspunkt der Wanderung. 
Von Au-Argenau führt ein gut 
präparierter Weg entlang der 
Nordfl anke des Lug bis hinauf  
zur Bergkristallhütte. Haupt-
sächlich führt der Weg durch 
Wald hinauf  ins Dürrenbachtal 
zum idyllisch gelegenen Boden-

vorsäß. Nach gut dreieinhalb 
Stunden ist das Ziel der Wande-
rung, die Bergkristallhütte er-
reicht. Der Aufstieg wird durch 

die Stille und Schönheit des 
Hochtals belohnt. Steil und im-
posant ragt das Felsmassiv des 
Zitterklapfstockes in die Höhe. 
Bei ausreichender Schneelage 
empfi ehlt es sich eine Rodel 
mitzunehmen, um den Abstieg 
als fröhliche Schlittenfahrt zu 
gestalten.

DIE GEMÜTLICHE. Im Ortszentrum 
von Hittisau hat der Hittisauer 
Rundweg seinen Start. Neben 
der Langlaufl oipe kann gemüt-
lich bis in die Parzelle Brand 
gewandert werden. Der Weg 
führt weiter nach Bürtschel und 
entlang aussichtsreicher Hang-
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ROMANTISCHE SPAZIERGÄNGE. Nicht nur Skifahrer und Snowboar-
der haben Spaß im Schnee. Wer es lieber etwas ruhiger will, kann 
die unzähligen Winterwanderwege im Bregenzerwald erkunden.

Action auf zwei Beinen

Für Jung und Alt wunderbar. Romanti-
sche Winterspaziergänge im Ländle.
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Die Ausrüstung für Winterwande-
rungen unterscheidet sich kaum von 
der für normale Wanderungen. Die 
Week-Redaktion hat für Ihre Leser ein 
paar Tipps für Winterwanderungen 
zusammengestellt.

SCHUHE: Am besten Bergschuhe mit 
einer guten Sohle.

KLEIDUNG: Winterfeste Hose und 
Oberbekleidung. Bei der Oberbe-
kleidung ist es von Vorteil, wenn man 
sich an die Zwiebeltechnik hält.

STÖCKE: Entweder Skistöcke oder 
Wanderstöcke. Diese können mit 
einem Schneeteller für den Winter fi t 
gemacht werden.

VERPFLEGUNG: Genug zum Trin-
ken, am besten einen warmen Tee 
und eine kleine Jause.

WINTER-WANDER-TIPPS

lagen wird der Ortsteil Korlen 
erreicht. Von hier hat man einen 
wunderschönen Ausblick auf  
das verschneite Hittisau. Nach 
gut  eindreiviertel Stunden ist 
man wieder im Ortszentrum von 
Hittisau angelangt. Wer Lust 
und Laune hat kann noch einen 
Blick in das Hittisauer Alpen-
sennmuseum werfen, welches 
direkt an der gemütlichen Route 
zu fi nden ist.  ■

Warm eingepackt und mit gutem 
Schuhwerk geht es sich am besten.

EINE INITIATIVE DES LANDES VORARLBERG

Vorteile für
Groß und Klein.

Abfahren mit dem neuen Familienpass!
Damit fahren Sie günstiger! Der neue Familienpass bietet
Preisvorteile bei unten stehenden Bergbahnen – aber auch beim
Besuch von Bädern, Museen u.a. Holen Sie sich die Broschüre
und den neuen Familienpass – jetzt in Ihrem Gemeindeamt!

Name und Adresse der Eltern bzw. des Elternteils 

Familienpass

Gültig 2006

Vorteile für

Groß und Klein.

EINE INIT IATIVE DES LANDES VORARLBERG

Alberschwende: Liftbetriebe Alberschwende • Andelsbuch: Bergbahnen Andelsbuch
Au: Grunholzlift • Au-Schoppernau: Bergbahnen Diedamskopf • Bezau: Bergbahnen
Bezau • Bizau: Hirschberg-Bahnen • Bludenz: Muttersberg Seilbahnen • Brand,
Bürserberg: Bergbahnen Brandnertal, Lünerseebahn • Bregenz: Pfänderbahn, Skilifte
Pfänder • Buch: Skilifte Schneiderkopf • Dalaas: Skilift Paluda • Dornbirn: Karren-
seilbahn Doren: Liftgesellschaft Doren • Ebnit: Schilift Heumöser • Egg: Egger
Liftgesellschaft • Fontanella-Faschina: Seilbahnen Faschina • Galtür: Bergbahnen
Silvretta Galtür • Gargellen: Madrisa-Übungslift, Schafbergbahnen • Hirschegg: Ifen-
Bergbahn • Hittisau: Skigebiet Hochhäderich • Klösterle: Sonnenkopf Klostertaler-
Bergbahnen • Laterns: Seilbahnen Laterns Mellau: Bergbahnen Mellau • Mittelberg:
Zaferna-Lift, Walmendingerhornbahn • Möggers: Luggi Leitner Lift • Nenzing: Skilift
Gurtis • Partenen: Seilbahn Tafamunt, Silvretta-Bielerhöhe, Vermuntbahn • Raggal:
Skilifte Raggal • Reuthe: Skilift Reuthe • Riefensberg: Skilifte Hochlitten • Riezlern:
Rodellift Mahdtalegg, Kanzelwandbahn • Schnifis: Bergbahnen Schnifis-Schnifisberg
Schruns: Montafoner Hochjochbahnen • Schwarzenberg: Hochälpele-Lift & Lanklifte
Sibratsgfäll: Skilifte Ifenblick, Skilifte Krähenberg • Silbertal: Montafoner
Kristbergbahn • Sonntag: Seilbahnen Sonntag • Gaschurn, St. Gallenkirch: Silvretta
Nova Bergbahnen • Sulzberg/Thal: Skilifte Hagenberg • Tschagguns: Skigebiet Golm,
Berg- und Skiliftbetriebe Grabs, Golmerbahn • Übersaxen: Skilifte Übersaxen
Zwischenwasser: Skilifte Furx • Skiregion Arlberg: Lech, Zürs, Stuben und Alpe Rauz

Besuchen Sie uns im Internet unter www.vorarlberg.at/familie

Familienpass
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DAS NEUE HOFSTEIGER bietet Gau-
menfreuden für jeden Tag. Im 
Herzen von Schwarzach ist der 
Ausblick aus der Fensterfront 
des funkelnagelneuen Gast-
raums zwar noch nicht perfekt 
– doch nicht mehr lange wird 
man auf  die Kräne der Baustelle 
in der Nachbarschaft schauen. 
Zum Bräukeller führen keine 
Stiegen abwärts, sondern in den 
ersten Stock. Originalgetreu mit 
holzgetäfelten Wänden ausge-
stattet, gibt’s hier Verhackerts, 
Sulz, Gulasch und natürlich Bier 
in uriger Atmosphäre. 

NOCH GEHEIMTIPP. Das tägliche 
Tagesmenü im Hofsteiger zu 
erschwinglichen Preisen mach-
te das erst im Herbst eröffnete 
Lokal schnell zum Geheimtipp 
für Mittagesser. Auch bei den 
regulären Gerichten der Karte 
läuft jedem das Wasser im Mund 
zusammen. Jedem? Denen, die 
Fleisch und Fisch lieben auf  alle 
Fälle. Die Filetspieße auf  den 
Punkt gar, das Zanderfi let an 
Weißweinsauce so zart, dass es 
auf  der Zunge zergeht. Pommes 
frites oder Butternudeln – die 

Portionen lassen keine Ecke des 
Magens frei. Vegetarier haben 
jedoch das Nachsehen, da das 
Angebot der Hauptgerichte 
fl eischlich ist. Doch, wer Fleisch 
nicht mag, kann gleich bei den 
feinen Eis-Nachspeisen begin-
nen. Oder im Bräukeller des 
ersten Stocks frische Brezeln mit 
Kräutertopfen kosten. 

BREITES PUBLIKUM. Alle Alters-
gruppen fühlen sich im Hof-
steiger und Bräukeller wohl. So 
gewinnt Schwarzach praktisch 
gleich zwei Lokale und eine 
Bar durch Betreiber Hans-Peter 
Tauber hinzu. Hervorzuheben 
ist, dass Tauber Service-Personal 
gefunden hat, das freundlichen 
Service wirklich ernst meint.  

BALD PERFEKT. Durch die Bau-
stelle sind Parkplätze nicht im 
Überfl uss vorhanden. Außer-
dem ist im Augenblick noch 
keine Kartenzahlung möglich. 
Doch nach 19 Uhr kann der 
große Spar-Parkplatz gegenüber 
genutzt werden. Und es dauert 
sicher nicht mehr lange, dann ist 
das Hofsteiger-Haus perfekt. ■

SCHWARZACH

ZUM KELLER TREPPAUF

WEEK 26

★★★★★ Ausgezeichnet   ★★★★ Empfehlenswert  ★★★ Geht so  
★★ Könnte besser sein   ★ So verärgert man Gäste

Das neue Gebäude im Herzen 
von Schwarzach ist eine Berei-
cherung für Auge und Magen. 

Das Hofsteiger über-
zeugt duch seine warme 
Atmosphäre. 

Niemand muss 
im Bräukeller 
Bier trinken, doch 
meistens passt‘s 
perfekt. 

FOTOS: SHOUROT

 
 HOFSTEIGER

AM DORFPLATZ 4, 6858 SCHWARZACH
TEL. 05572 58576

Küche  ★★★★

Service  ★★★★★

Ambiente ★★★★★

Preis/Leistung ★★★★  

Preise: 
 kleiner Salatteller  3,50 Euro
 Filetspieß m. Pommes 12,80 Euro
 1 Tasse Kaffee 2,20 Euro
 1 Glas Bier 0,3l  2,10 Euro
Plus: 
 Ausnehmend freundlicher Service
 Ausgezeichnete Fisch- u. Fleischgerichte
Minus:
 Keine Kartenzahlung möglich
 Wenige vegetarische Gerichte

Öffnungszeiten: 
Hofsteiger: Di.–So., 10–24 Uhr 
(von 14 –18 Uhr kleine Küche), Mo. Ruhetag
Bräukeller: 17–24 Uhr

GASTRO-TEST



week27

ZUTATEN FÜR 2 PORTIONEN 
verschiedenes Gemüse 
(z. B.: 1 Zucchini, 4 Pilze, 
1 Paprika, Cocktailtomaten/ 
getrocknete Tomaten) 
1 Knoblauchzehe
evtl. 3 Scheiben Salami
Salz und Pfeffer
Olivenöl und Balsamico
Rosmarin und Thymian

ZUBEREITUNG 
Das Gemüse in Streifen 
schneiden und mit Pfef-
fer und Salz würzen. Die 
Knoblauchzehe schälen und 
mit einem Löffel mit Kraft 
andrücken. Alles gemeinsam 
in eine Pfanne geben – mit 
Öl nicht sparen. Thymian 
und Rosmarin unzerkleinert 

hinzugeben. Wenn das Gemü-
se leicht gar ist, die Pfanne 
vom Kochfeld nehmen. Die 
Knoblauchzehe, Thymian 
und Rosmarin heraussuchen. 
Den spezifi schen Geschmack 
macht nun Balsamico aus, 
mit dem das Gemüse abge-
schmeckt wird: je nach Belie-
ben, 2–3 EL. 

Wenn Sie die Happen sofort 
ihren Partygästen bieten, 
profi tieren alle noch von den 
Vitaminen. Lang haltbar sind 
sie in Einmachgläsern mit Öl. 
Guten Appetit im neuen Jahr!

SCHWIERIGKEITSGRAD: simpel

ZUBEREITUNGSZEIT: ca. 10 min.

Florian Mairitsch
Restaurant „M“, Dornbirn

FOTOS: HOFMEISTER, YVO

ANTIPASTI DE ST. TROPEZ

Der Renner auf 
jeder Party. 

Marktstraße 23, 6850 Dornbirn
Tel. 05572 20390, Mobil: 0664 2302883

Täglich, außer Mi., 11.30–14.30 u. 17.30–23.30 Uhr

● Feine Speisen aus Südostasien
● große Auswahl an erlesenen Weinen
● stilvolles Ambiente

Feines aus Südostasien

S I N O H A U S
R E S T A U R A N T

auténtico sabor mexicano

Rheinstr. 26-27, 6890 Lustenau
Tel. 05577 85258
www.restaurante-sombreros.com

● mexikanische Spezialitäten

● preiswerte Mittagsmenüs

● Donnerstag Abend immer Karaoke

Rheinstr. 26-27, 6890 Lustenau

 Donnerstag Abend immer Karaoke

Ristorante Italiano

Marktplatz 12
6850 Dornbirn

Tel. 05572 35730

● hausgemachte Pasta

●  exklusive Gerichte mit 
Fisch und Meeresfrüchten

Die mexikanischen Spezialitäten

Riedgasse 11, Dornbirn
Tel. 05572 34960                             
Täglich 11–14 und 17–24 Uhr

●  große Auswahl an alkoholischen und 
alkoholfreien Cocktails

●  Mittagsmenüs schon ab € 4,90

T e
x a

n i

s c h - M e x i k a n i s c h e s

R e s t a u r a n t  •  B a r

„G’sund & Vital” Restaurants

WWW.GSUND.COM
TEL. 05513 6242-18

●  Genießen Sie Vitalgerichte 
mit Nährwertangaben in 
ausgesuchten Restaurants

●  Wellness-Urlaub gewinnen
●  Gourmet-Gutschein zu 

Weihnachten schenken

Café • Bistro • Restaurant • Bar • Pension

Restaurant in der HügelBar
Halden 103, 6942 Krumbach

Reservierung: 05513 8578

www.pension-sonnblick.at

Infos unter www.hügelbar.at

Anton-Schneider-Str., 1, 6900 Bregenz, 
Tel. 05574 42467-45, www.greber.cc

Zu jeder Jahreszeit das ideale Business- und 
Eventschiff von 30–150 Pers. auf dem Bodensee!

Heizung – Klimaanlage – Lounge 
beheiztes Freideck – Kulinarik und Genuß

365 Tage auf der „MS Bodan 1073“

GENUSS
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AUTOTEST

Vorarlbergs schauspieleri-
sches Urgestein, seit 1970 
Ensemblemitglied des 

Theaters am Kornmarkt, ist 
immer für Überraschungen gut. 
Auf  der Schauspielbühne, als 
Opernregisseur – und am Steuer 
eines Testwagens. Vergisst kurz 
die Theaterwelt und gibt forscher 
Gas als man es von einem Ästhe-
ten erwarten würde, der gerade 
Straussens ,,Salome“ inszeniert.

HAT SCHLIESSLICH ZU EINER ZEIT, 
als am Flugfeld von Aspang bei 
Wien noch Autorennen gefahren 
wurden, ebendort einen Fahrer-
lehrgang absolviert, ,,weil ich als 
junger Bursche schon ein wenig 
mit dem Motorsport spekuliert 

hab’. Rallyefahren hätt’ mich inter-
essiert. Aber das Theater hat mich 
letzten Endes mehr beschäftigt.“

EINGEIMPFT hat ihm das Rennfi e-
ber unser unvergessener, in der 
grünen Mark aufgewachsener 
Formel-1-Weltmeister Jochen Rindt. 
,,Den Jochen hab’ ich zu meiner 
Grazer Zeit gut gekannt. Der war 
damals ein angehender Tourenwa-
genfahrer und ein großes Talent. 
Jede Fahrt mit ihm war ein Erleb-
nis. Unvergesslich bleibt mir ein 
Ritt von Gleisdorf  über die Ries 
nach Graz in einem Simca Aronde 
mit Doppelvergaser.“

LEBHAFT IN ERINNERUNG ist ihm 
das vom gestrengen Vater am 17. 
Geburtstag ausgesprochene Fahr-
verbot. War der junge Kurt doch 
schon lange vor dem Führerschein 
mit Papas Auto ,,in den Feldern 
südlich von Graz“ unterwegs. 
Ein Renault 4CV war das erste 
Auto. Und ein Steyr 200, Baujahr 
1937, wurde als ,,Expeditionsfahr-
zeug“ so herausgeputzt, dass eine 
Fernfahrt an die Cote d’Azur mit 
Spendenmitteln fi nanziert wurde. 
Dabei diente der Austro-Klassiker 

auch als Wohnwagen. Ja, Kurt 
Sternik hat schon einiges erlebt als 
Autofahrer. Wie beurteilt er die 
jüngste Schöpfung aus Trollhät-
tan, den Saab 9-3 SportCombi?

KURT ZUM MOTOR: Für einen re-
lativ bescheidenen Hubraum von 
1,9 Litern erbringt der Direktein-
spritzer-Turbodiesel eine sehr an-
sprechende Leistung. Mehr kann 
man von diesem Hubraum kaum 
erwarten. Der Diesel läuft so leise, 
dass man ihn von einem Benziner 
kaum unterscheiden kann.“

KURT ZUR SCHALTUNG: Alles in 
allem ist an dem Sechsganggetrie-
be nichts auszusetzen. Es passt 

Der Copilot 
des Weltmeisters

KURT STERNIK AM STEUER DES SAAB 9-3 SPORTCOMBI. 
Ein Steirerman mit automobiler 

Vergangenheit prüft den kühlen Schweden.

VON FRANZ MUHR  

KURT STERNIK
•  Schauspieler, Regisseur, 

in Lochau zu Hause
•  Seit 1970 Ensemblemitglied des 

Theaters am Kornmarkt
•  Gastspiele und Gastinszenierun-

gen an verschiedenen deutsch-
sprachigen Bühnen, große Liebe 
zur Musik, inszeniert derzeit 
„Salome“ von Richard Strauss

FOTOS: JÖRG WEITZE

Schön übersichtlich ist 
die Zündung im Saab.



gut zur Motorcharakteristik. Die 
Schaltwege könnten ein wenig 
kürzer sein – und den Retourgang 
muss man erst einmal fi nden.“

KURT ZU DEN BREMSEN: ,,Das 
Bremsverhalten ist  sehr gut, auch 
wenn man voll hineinsteigt. Sogar 
auf  Eis kann man den Saab noch 
abfangen und Hindernissen aus-
weichen, falls es notwendig ist.“

KURT ZUM HANDLING: ,,Für mein 
Gefühl hat man den Wagen jeder-
zeit gut im Griff. Die Lenkung 
arbeitet sehr direkt und gleichzei-
tig äußerst exakt. In den Kurven 
spürt man das ReAxs-System, bei 
dem alle Räder mitlenken. Ein 
Kombi, der wie ein Carving-Ski 
durch die Kurven zieht.“

KURT ZUM LEBEN IM SAAB 9-3 
SPORTCOMBI: ,,Ein solides Auto 
mit vielen gut durchdachten 

praktischen Seiten. Der Gepäck-
raum ist groß und gut eingeteilt. 
Das kann ich als Hundehalter und 
Kombifahrer, der gern seine vier 
Enkelkinder in Kärnten besucht, 
gut beurteilen.“

KURTS GESAMTEINDRUCK: ,,Auf  
mich wirkt der Saab unglaublich 
stabil. Er strahlt Sicherheit aus, 
ein typisch schwedisches Auto. 
Auch das Kombi-Design mit seiner 
speziellen Note gefällt mir. Wär’ 
ich nicht ein so treuer und von 
einem Freund gut betreuter VW-
Fahrer, könnte ich mich auch für 
diesen neuen Schweden erwär-
men.“

WEEK ÜBER KURT: Für einen, den 
wir ursprünglich als Weihnachts-
mann antreten lassen wollten, die-
se Idee dann aber mangels Bart, 
Kostüm (kein Weihnachtsmann 
im Theaterfundus…) und verbli-

chene Aktualität am heutigen 
13. Jänner wieder fallen ließen, 
zeigte der Jochen-Rindt-Beifahrer 
Courage und in früher Jugend 
erworbenes, wieder erwachen-
des Race-Feeling. Einmaliges 
Absterben des Motors und die 
vergebliche Suche nach dem Rück-
wärtsgang sind ihm daher nicht 
kleinlich anzukreiden.“  ■

Der Copilot 
des Weltmeisters

SAAB 9-3 SPORTCOMBI
•  Kombi mit Frontantrieb
•  1,9-Liter-Direkteinspritzer-

Turbodiesel
•  120 PS, auch 150-PS-Variante
•  280 Nm bei 1900 U/min
•  Vmax 195 km/h
•  0 auf 100 km/h in 12,0 Sekunden
•  5,5 l (kombiniert) auf 100 km
•  30.550 Euro

Unter der Motor-
haube ist alles leicht 
zu fi nden.

Im Schweden ist 
genug Platz für Enkel-
kinder und den Hund.

Serienmäßig mit 
•  Partikelfilter
•  Standheizung (TiD)
•  CD-Player
•  Klimaanlage
•  Nightpanel
•  6 Airbags

ab 29.550,–

Flugzeuge im Bauch!
Der neue Saab 9-3 SportCombi.

Der neue Saab  

SportCombi  
Symbolfoto. Verbr. komb.: 5,5 - 11,0l/100 km, C02-Emission komb.: 149-264g/km, Preis inkl. MwSt. & NOVA

SAAB Böhler
Bregenzerstraße 7,A-6921 Kennelbach,
Telefon: 05574 728 14, Fax: 05574 728 14-4

Motoren
von 88kW (120PS) 
bis 184kW (250PS)
•   1.9 TiD mit 88kW (120PS) 

oder 110kW (150PS)
•   2.8 V6 Turbo mit 

184kW (250PS)

 www.boehler.saab.at

SC_boehler_193x97.indd   1 16.12.2005   14:41:07 Uhr



BILDUNGBILDUNG

BÖSER FAUXPAS. „Sich in einer 
Sitzung in Asien zu schneuzen, 
ist genauso schlimm, als würde 
der Europäer in eine Ecke des 
Konferenzraums pissen“, erklärt 
Corina Ramsauer, Trainerin für 
interkulturelle Kommunikation. 
Sie weiß, bereits kleine Fehler 
können dazu führen, dass ein 
Millionen-Auftrag in die Hose 
geht. Und sie sorgt durch Kurse 
dafür, dass Mitarbeiter Sensibi-
lität für kulturelle Unterschiede 
entwickeln. 

FREMDES GANZ NAH. Differenzen 
gibt es jedoch nicht nur zwischen 
Europa und anderen Kontinen-
ten. Ramsauer: „Meine Schulun-
gen im Dornbirner Krankenhaus 
haben auch den Bedarf  vor 
Ort im Kontakt mit Migranten 
gezeigt.“ Der Knackpunkt liegt 

oft in der Funktionalität der 
deutschsprachigen Staaten: „Die 
Schweiz steht an der Spitze der 
Hard-Facts-Mentalität, dann 
kommen Deutschland und Ös-
terreich, während der Rest der 
Welt – inklusive Amerika – eher 
beziehungsbetont ist.“ 

HÖFLICHKEIT. Somit beginnt 
interkulturelle Schulung mit den 
grundlegenden Höfl ichkeitsfor-
men – hat jedoch zum Ziel, ein 
Bewusstsein zu vermitteln, wie 
möglichst schnell herausgefun-
den werden kann, wie die andere 
Kultur funktioniert. „Ich kann 
lernen, dass ich in arabischen 
Ländern meine Fußsohlen nie 
zeigen darf  oder in Asien nie 
den Kopf  meines Gegenübers 
berühren darf, doch Kultur ist 
viel komplexer“, so Ramsauer. 

Grundregel: Neugierig beobach-
ten, nicht das Eigene als Maß für 
die ganze Welt betrachten. 

BEZIEHUNGSPFLEGE. Wer hier 
ist und mit dort kommuniziert, 
steht vor besonders vielen Fra-
gen. Eine Mail innerhalb Öster-
reichs hat fünf  Zeilen – eine Mail 
nach Asien muss mindestens 
zwei Seiten lang sein. „Und ver-
gessen Sie nicht, über den letzten 
Zahnarzt-Besuch ihres Kindes zu 
berichten.“ Ramsauer grinst.   ■

EUROPA: Visitenkarten-
Austauschen funktio-
niert  fast unhöfl ich. 

DER GROSSE 
UNTERSCHIED

KOMMUNIKATION. Fettnäpfe sind an der Tagesordnung in der Kommunika-
tion mit fremden Kulturen. Aber Fettnäpfe kann sich kein großes Unternehmen 
leisten. Kurse machen Mitarbeiter fi t für interkulturelle Kommunikation. 

INTERKULTURALITÄT
•  Interkulturelle Kommunikation 

internationale Unternehmen (Gebr. 
Weiss) legen immer mehr Wert auf die 
Kultur-Schulung ihrer Mitarbeiter.   

•  Info: Corina Ramsauer, Hard; 
c.ramsauer@inode.at

ASIEN: Corina Ramsauer 
macht es vor. Das Überrei-
chen einer Visitenkarte ist 
eine Zeremonie. 

Studienförderungen - Forschung - Bildungs-
zuschuss - Studentenheime - Wissenschaft 

Diplomarbeitsbörse - eLearning - Scientifi c Net-
work Vorarlberg - Dissertationsbörse - Bildungsplanung
Bildungsserver Bildungsland Vorarlberg Schulen
Fernlernen - Bildungsförderung - Weiterbildung 
Landes bibliothek - Erwachsenenbildung - Landeskon-
servatorium - Bildungspartnerschaft Vorarlberg - Lehre
Fachhochschule - Vorarlberg-Stipendium - Landesarchiv

Das ganze Bildungsland Vorarlberg auf einen Klick www.vorarlberg.at/bildung   land@vorarlberg.at  +43(0)5574/511-0
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Nach dem sehr erfolgreichen 
Start im Herbst 2005 wurde der 
Bereich „Wirtschaft und Recht“ im 
Frühjahr 2006 auf rund 30 Kurse 
ausgebaut. 

Neu im Wirtschaftsprogramm 
sind unter anderem ein Buchhal-
tungskurs für Fortgeschrittene, 
ein Intensivkurs für EDV-gestützte 
Buchhaltung sowie ein spezielles 
Seminar für erfolgreiche Verhand-
lungsführung. Dieses Seminar 
wird vom bekannten Experten Ulf 
S. Baecker aus Hamburg geleitet. 

Im Bereich Recht gibt es gleich 
zwei neue Kursangebote zum 
Thema Arbeitnehmerveranlagung 
(Jahresausgleich): Die Arbeitneh-

merveranlagung bietet Arbeit-
nehmer/innen die Möglichkeit, 
Steuern zu sparen. In den Kursen 
erhalten die Teilnehmer/innen 
Informationen und Tipps zum 
richtigen Ausfüllen und Abfassen 
der Arbeitnehmerveranlagung in 
Papierform oder per Internet.

Im Bereich Wirtschaft bietet 
das BC der AK insgesamt von 
Buchhaltung über Personalver-
rechnung, Kostenrechnung, Con-
trolling und Marketing bis hin zu 
Innovations- und Prozessmanage-
ment ein attraktives und qualitativ 
hochwertiges Programm. Der 
Bereich Recht rundet mit Kursen 
zu den Themen Sozial- und Lehr-
lingsrecht sowie Sachwalterschaft 
das Programmangebot ab.

Für fast alle Kurse aus dem Be-
reich Wirtschaft und Recht – die 
ab Anfang Februar beginnen 
- können AK-Mitglieder den AK-
Bildungsscheck im Wert von 100,- 
Euro einlösen. Die Top-Qualität 
der Trainer/innen sowie die 
praxisnahen Inhalte garantieren 
einen erfolgreichen Kursbesuch.

BC der AK Vorarlberg: 
Neue Kursangebote im Bereich 

Wirtschaft und Recht

 Sandra Studer
Tel. 05522 3551 DW 23
sandra.studer@ak-vorarlberg.at

Dr. Franz Valandro
Tel. 05522 3551 DW 30
franz.valandro@ak-vorarlberg.at

Anmeldung, Beratung 
und Informationen

AN
ZE

IG
E

Mehr Wissen – mehr Sicher-
heit im Job! Jetzt: neue Kurse
im Bildungscenter der AK.

Weiter mit Bildung.

Bildungscenter der AK
Schießstätte 16, 6800 Feldkirch 
Tel. 0043/5522/3551-0
Fax 0043/5522/3551-20
bc@ak-vorarlberg.at
www.bildungscenter.at

Aus- und Weiterbildung gehören heute einfach dazu. 
Denn: mehr Wissen bedeutet auch mehr Sicherheit im 
Job. Entwickeln Sie sich jetzt weiter und qualifizieren 
Sie sich für die Zukunft. 

 EDV/Informationstechnologie
 Berufsreifeprüfung
 Sprachen
 Wirtschaft und Recht
 Kommunikation

Das Bildungscenter der AK ist Ihr Partner für die beruf-
liche Aus- und Weiterbildung. Über 420 Kurse stehen Ihnen
zur Auswahl. Nutzen Sie dieses Angebot und sichern Sie 
sich damit Ihren persönlichen Vorsprung!

 10% AK-BILDUNGSBONUS!

 KINDERBETREUUNG INKLUSIVE! 

 DER AK-BILDUNGSSCHECK

€ 100 FÜR IHRE WEITERBILDUNG!



KONSEQUENT. Der Entschluss 
steht fest. Ich will wieder 
arbeiten. Aber alleine geht 
halt doch nicht viel weiter. Der 
Bedarf  an Wiedereinstiegs-
kursen in der Erwachsenenbil-
dung wächst stetig. In Kursen 
werden persönliche Begabun-
gen, Interessen, Stärken und 
Schwächen konsequent erar-
beitet. Wohin will ich? Was will 
ich machen? Wie komm ich 
meinem Ziel näher? Für die 
Klärung solcher Fragen kön-
nen Wiedereinstiegskurse sehr 
hilfreich sein.

HILFREICH. Bei der Rückkehr 
in die Arbeitswelt sind viele 
Wiedereinsteiger überrascht. 
Es kommt ihnen vor, als hätte 
sich alles seit dem Ausstieg 

aus dem Berufsleben verändert 
und sei nun völlig anders. Die 
Angst wird immer größer, dass 
das eigene Können den neuen 
Anforderungen nicht mehr 
entspricht. Unsicherheit macht 
sich beim Wiedereinsteiger 
breit. Daher bieten sowohl das 
Arbeitsmarktservice Vorarl-
berg als auch das Weiterbil-
dungsinstitut der Wirtschafts-
kammer Vorarlberg (WIFI) 
spezielle Kurse an. Dadurch 
wird es leichter, in der Arbeits-
welt wieder Fuß zu fassen.

KURSE. Eine berufl iche Neuori-
entierung? Auch kein Problem. 
Neben diversen Coaching-Kur-
sen bieten die Institutionen 
auch die verschiedensten Be-
rufsumschulungskurse an.  ■

Mit etwas Hilfe geht 
der Wiedereinstieg doch 
etwas leichter.
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DURCHSTARTEN
DER WUNSCH, wieder ins Berufsleben einzusteige 
ist groß. Alleine geht es aber schwer. Daher bieten 
Institutionen für Erwachsenenbildung Kurse für den 
Wiedereinstieg an.

Frühjahrs-Impulse  
Das neue Kursjournal des WIFI 

Das Frühjahrs-Kursprogramm des WIFI ist 
da und mit ihm ein äußerst breit gefächer-
tes Angebot an Aus- und Weiterbildung. 
Übersichtlich aufbereitet, ist das Gratisjournal 
das ideale Nachschlagwerk für alle, die den 
aktuellen WIFI Slogan zu ihrem Leitsatz erko-
ren haben: „Jetzt will ich´s wissen.“.

Weiterbildung ja, aber wo ansetzen und welchen 
Weg einschlagen, um beruflich oder persönlich 
wirklich davon zu profitieren? Fragen, mit denen 
sich Aus- und Weiterbildungswillige angesichts 
eines immer breiteren Bildungsangebotes nicht 
selten konfrontiert sehen. Die WIFI „Frühjahrs-

Impulse“ erweisen sich dabei als wertvolle Ent-
scheidungshilfe. Gegliedert in die acht Themen- 
bzw. Unternehmensbereiche des WIFI, informie-
ren die jeweiligen Geschäftsbereichsleiter über 
Trends am Berufs- und Bildungsmarkt, geben 
Tipps zur richtigen Weiterbildung und stellen 
besonders interessante Kurse und Lehrgänge aus 
dem aktuellen Programm im Detail vor. 

Anzufordern im WIFI Vorarlberg
Tel. 05572 3894-425
eMail: anmeldung@vlbg.wifi.at 
Download auf www.wifi.at/vlbg 
unter „News aus Ihrem WIFI”

Stolz auf 20 Seiten geballtes Weiterbildungsangebot 
– Dr. Thomas Wachter, Leiter des WIFI Vorarlberg, 
präsentiert die neuen „Frühjahrs-Impulse“. 
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DURCHSTARTEN

Ernestine Mayr wollte nach fünf Jahren 
Pause unbedingt wieder in das Arbeits-
leben zurückkehren. „Nach meiner 
Karenz und fünf Jahren zu Hause bin 
ich an einen Punkt gekommen, wo ich 
wieder arbeiten wollte“ sagt die Mutter 
des fünfjährigen Tobias. Vor allem als ihr 
Sohn in den Kindergarten kam wurde ihr 

Wunsch immer 
stärker wieder 
ins Berufsleben 
einzusteigen. 
Die gelernte 
Einzelhan-
delskauffrau 
studierte Zei-
tungsanzeigen 
und schrieb 
Bewerbun-
gen. „Wenn 
nicht jetzt, 
wann dann 
hätte ich den 
Wiedereinstieg 
wieder wagen 
sollen? Es wird 
sicherlich nicht 
leichter.“  Nach 
fünf Monaten 

aktiver Eigeninitiative ging Ernestine Mayr 
zum Arbeitsmarktservice in Bludenz und 
ließ sich beraten. „Ich dachte mir, dass 
ich auf diese Weise meinem Ziel, wieder 
zu arbeiten ein Stück näher kommen 
könnte.“

Ziele verfolgt

„Die Zeit, die ich mit meinem Sohn 
verbracht habe, möchte ich auf keinen 
Fall missen. Ich bereue es nicht, dass 
ich an die fünf Jahre nicht gearbeitet 
habe. Es ist eine sehr wertvolle Arbeit 
ein Kind beim Heranwachsen begleiten 
zu dürfen.“ Dennoch: Schwer gefallen 
ist es der stolzen Mutter damals schon, 
ihren Beruf aufzugeben. „Ich bin gerne 
arbeiten gegangen. Ich hab es anfänglich 
schon vermisst.“ Die gebürtige Niederös-
terreicherin entschloss sich daher, das 
vom Arbeitsmarktservice angebotene 

„Laufbahncoaching“ zu absolvieren. „Uns 
wurde in dem Kurs gut vermittelt, wie am 
besten und gezielt mit Firmen Kontakt 
aufgenommen wird. Vor allem, dass man 
aktiv an einer Bewerbung dran bleibt. 
Immer wieder nachfragt. Einfach nicht lo-
cker läßt.“ Ernestine Mayr erarbeitete ihre 
Stärken und Schwächen, welcher Beruf 
für sie in Frage kommt, und wie sie ihr 
Ziel erreichen kann. „Für mich stand von 
Anfang an fest, dass ich einen Teilzeitjob 
in einem Büro haben möchte. Mein Ziel 
habe ich dann auch konsequent verfolgt.“ 
Der „Verein Arbeit und Beschäftigung 
im Oberland“ stellte sich als der ideale 
Arbeitgeber für die Mutter von Tobias 
heraus. 

Teilzeit und fl exibel

„Mir war es sehr wichtig, dass mein zu-
künftiger Arbeitgeber fl exibel ist. Es kann 
ja jederzeit was mit meinem Buben sein.“ 
Dann wäre es kein so großes Problem für 
ihren Chef, wenn Ernestine Mayr einige 
Tage zu Hause bei ihrem Kind bleiben 
müsste. „Meine Aufgaben müssen nicht 
unbedingt zu einer bestimmten Zeit erle-
digt sein. Ich bin sehr dankbar, dass ich 
so eine fl exible Arbeit gefunden habe.“ 
Seit Ende Juni 2005 zählen Buchhaltung, 
Rechnungen verbuchen, Listen führen und 
die Stempellisten prüfen und korrigieren 
zu den Aufgaben der engagierten Mutter. 
Ernestine Mayr hat konsequent ihre Ziele 
verfolgt und so den Wiedereinstig ins 
Berufsleben gemeistert.

Buchhaltung, Rechnungen 
verbuchen und Listen führen 
sind nur einige Aufgaben von 
Ernestine Mayr.
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Die Arbeit ermöglicht es Ernesti-
ne Mayr so viel Zeit wie möglich 
mit Tobias zu verbringen.

Über ihren Teilzeit-Job im Büro 
freut sich Ernestine Mayr sehr.

Starttermine „Wiedereinstieg 
mit Zukunft“: 
•  23. 1. 2006, Schulungsort 

Dornbirn und Feldkirch. 
•  Anmeldung unter:

AMS Bregenz Tel. 05574 691-0
AMS Dornbirn Tel. 05572 22771-0
AMS Feldkirch Tel. 05522 3473-0
AMS Bludenz Tel. 05552 62371-0

Einstieg

Ernestine Mayr: „Ich bin 
froh, dass mein Arbeitge-
ber sehr fl exibel ist.“

„Ich habe das Arbeiten sehr vermisst!“
Der Wiedereinstieg in das Berufsleben fällt vielen Frauen
nicht leicht. Daher bietet das AMS spezielle Kurse für den
Neuanfang im Berufsleben an.

PROMOTION
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EISRITTER AUF RÄDERN

Die kleinen 
Eisritter ste-
hen bereit. 

Mitorganisator Elmar Fischer mitten auf der Eispiste – hoffentlich 
legt keiner vor seinem Startzeichen los. 

Skijörning: Auf zwei Skiern von vier Rädern gezogen werden. 
In dieser Sparte holte Hugo Hartmann den Sieg. 

Organisator 
Edi Schuster 
mit der 
Startfahne. 

BEZAU/REUTHE Nichts für Sommerreifen – 100 Starter wagten 
sich in Reuthe auf  die 600 Meter lange Eispiste – bei minus 13 
Grad. Der Motorsportclub Lauterach mit Edi Schuster zeigte sich 
als perfekter Organisator. Den Pokal sahnte der schon legendä-
re Schweizer Autocross-Champion Sepp Marty ab. Er setzte sich 
somit gegen die hochkarätigen Gegner Christian Geng (Deutsch-

land), Koen Pauwels (Belgien) und den Österreicher Thomas 
Prammer (dreifacher nationaler Autocross-Staatsmeister 
Österreich) durch. Der Bezauer Letztjahressieger Hugo 
Hartmann nahm den Sieg im Skijöring-Bewerb mit und 

verabschiedete sich aus dem Rennsport. 

Kurt Knobel (Sulz) gibt seine 
Begeisterung an den Nachwuchs 
weiter. 

Quart-Fahrer Peter 
Brunold (Lauterach) gibt  
alles auf der Piste. 
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TÊTE-À-TÊTE DER 
INDUSTRIE
DORNBIRN Die Industriellen-
vereinigung Vorarlberg lud 
zum großen Neujahrsempfang 
im Martinspark. Hochrangige 
Vertreter aus Politik und 
Wirtschaft folgten der Einla-
dung von Fritz Zumtobel und Mi-
chaela Wagner gerne. Casino-
direktor Josef Semler, Anwalt 
Willi Klagian, Stephanie Kathan 
und Gebhard Salzmann sowie 
David Pountney frönten dem 
gepfl egten Smalltalk. Weiters 
wurden im Haus von Peter 
Heine Landeshauptmann Her-
bert Sausgruber, Bischof  Elmar 
Fischer, Statthalter Hans Peter 
Bischof sowie die Landesräte 
Manfred Rein, Erich Schwärzler, 
Greti Schmid und Dieter Egger 
gesichtet. Industriekapitäne 
wie Roman Rauch, Christoph 
Hinteregger, Walter-Heinz und 
Hubert Rhomberg, Heidegunde 
und Paul Senger-Weiss ließen 
sich das opulente Mahl von 
Entenlebermousse und Roast-
beef  nicht engehen.

Politik und Wirtschaft 
treffen sich: Dieter Egger 
und Roman Rauch.

Renate Moser und Rolf 
Seewald genossen den 
Aperitif.

Festspiel-Intendant 
David Pountney.
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Birigt Hefel und 
Ulrike Hefel-Amann.

MENSCHEN



Der Gedanke, dass alles, was Form 
und Gestalt annimmt, auch Sinn 
und Bedeutung hat, drängt sich 
auf, denn es gibt praktisch kein 
Ding in dieser Schöpfung ohne 
Sinn. Warum soll das bei Krank-
heitsbildern anders sein, die 
eindeutige Formen haben, etwa 
die eines Kraters beim Magenge-
schwür? Über den Weg der Deu-
tung fanden wir immer sicherer 
Sinn, was dazu führte, dass wir 

allmählich „Krankheit als Weg“ 
zu unseren Lebensaufgaben 
begriffen. Anfang der 80er-Jahre 
schlug sich das im gleichnamigen 
Buch nieder. 10 Jahre später kam 
„Krankheit als Sprache der Seele“ 
heraus mit den zunächst noch 
fehlenden Deutungen von Krank-
heitsbildern und Hinweisen bezüg-
lich Bearbeitung und Einlösung 
der deutlich werdenden Aufgaben. 
Jahre später kam mit „Krankheit 

als Symbol“ jenes 
Nachschlagewerk, 
das tausende von 
Symptomen und  
hunderte von 
Krankheitsbildern 
– auch der seeli-
schen -– deutete. 

DIE ERFAHRUNGEN 
der Psychothera-
pie hatten gezeigt: 
Seelische Aufgaben, 
die nicht gelebt wur-
den, somatisierten 
sich im Körper und 
manifestierten sich 
hier wie auf  einer 
Stellvertreterbühne. 
Wer Konflikte nicht 
austrug, erntete sie 
als Auseinander-
setzung zwischen 
Immunsystem und 
Erregern in Gestalt 
von Infektionen. 
Menschen, die sich 
nicht vom Leben 

erregen ließen, taten das durch Er-
reger und entsprechende Anfällig-
keit. Im Bewusstsein vermiedene 
Konflikte tobten desto heftiger auf  
der Körperbühne. Wurde solch ein 
Mensch konfliktbereiter, konnte er 
den Organismus bezüglich Infekti-
onen entlasten. 

ÜBER DIE JAHRZEHNTEN zeigte sich 
immer deutlicher, wie verweigerte 
Lebensaufgaben im Körper eine 
Ersatzbühne fanden. Wer im Leben 
keine sinnhafte Erfüllung findet, 
kompensiert nicht selten mit 
körperlicher Fülle. Wo seelische 
Unbeweglichkeit nicht erkannt 
wird, kann sie in rheumatischen 
Erscheinungen Ausdruck finden. 
Wer sich weigert, sein Herz im 
übertragenen Sinn zu weiten, muss 
es nicht selten auf  der physischen 
Ebene der Herzinsuffizienz tun. 
Wenn wir in der Lebensmitte nicht 
umkehren, um wieder zu werden 
wie die Kinder, kann es sein, dass 
auch dieses Thema in Gestalt von 
Alzheimer auf  die Körperebene 
rutscht. Körper und Seele werden 
so zu einem offenen Buch für 
diejenigen, die die Symptomspra-
che zu lesen wissen. Und damit 
eine Ahnung erhalten, wie sie ihr 
Leben bewusst und proaktiv gestal-
ten können. Das wünsche ich allen 
Vorarlbergerinnen und Vorarlber-
gern für das neue Jahr!  ■

BEWUSST GESUND
Dr. med. Ruediger Dahlke

Krankheitsbilder und ihre Be-Deutung

LITERATUR ZUM THEMA
„Krankheit als Symbol“ 

(Bertelsmann Verlag)    

Info: www.dahlke.at

GESUNDHEIT
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TIERISCH

KARL FALSCHLUNGER

TREUER 
BEGLEITER
PUDEL. „40 Jahre lang hab ich einen 
Schäferhund gehabt. Als ich zum ersten 
Mal mit dem Flori an der Leine spazieren 
ging, war es so, als hätte ich eine Katze 
an der Leine. Ich war richtig enttäuscht 
und ein wenig befremdet war ich schon 
auch“, lächelt Alt-Landtagsvizepräsi-
dent Karl Falschlunger. Mittlerweile hat 
der kleine Flori aber sein Herrchen, im 
wahrsten Sinne des Wortes, um den Fin-
ger gewickelt und folgt ihm auf  Schritt 
und Tritt. „Er weicht keinen Meter von 
mir ab und ist immer an meiner Seite“. 
Nach einem angenehmen Tag mit Karl 
Falschlunger auf  dem Golfplatz, hält Flori 
erst mal ein Schläfchen um wieder zu 
Kräften zu kommen.  ■

Flori weicht niemals 
von der Seite von Karl 
Falschlunger.

„Jetzt werde ich 
erstmal ein Schläfchen 
machen.“

Flori in seiner voller 
Pracht und Größe.
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VON MARION HÄMMERLE-CRONE

LEBENDIGE STADT. Der Reiseführer 
bleibt in der Manteltasche ste-
cken. Es sind die Menschen, die 
die Richtung angeben und deren 
Strom nach Verlassen der U-Bahn-
station direkt zum Altstädter Ring 
führt. Eindrucksvoll erheben sich 
die gotischen Turmspitzen der 
Teynkirche über den Platz. Und 
sofort drängen sich Albert Ein-
steins Worte auf: „Die Stadt Prag 
ist übrigens wundervoll, so schön, 
dass sich allein schon eine größere 
Reise lohnen würde.“ Uns bleiben 
nur zweieinhalb Tage. Hier am 

Altstädter Ring, genauer im Salon 
der Apothekergattin Bertha Fanta, 
war Einstein ein gern gesehener 
Gast. Eine Bronzetafel erinnert 
heute an die Zeit, als der große 
Physiker dort ein- und ausging. 
Ein Stückchen weiter, am Rathaus, 
zieht das astronomische Wunder-
werk die Aufmerksamkeit auf  sich. 

ZWÖLF APOSTEL. Die Orloj, so 
nennen sie die Prager, wurde 1490 
vom Astronomen Magister Hanus 
geschaffen. Immer zur vollen 
Stunde strecken Menschenmassen 
ihre Hälse, wenden nicht mal für 
einen Bruchteil einer Sekunde 
ihre Augen ab, um ja das Erschei-
nen der zwölf  Apostel nicht zu 
versäumen. 

PAN TAU. Astronomie und Relati-
vitätstheorie in allen Ehren. Pan 
Tau, der freundliche Herr mit 
Charme und Melone, zeigt sich 
von physischen Gesetzen wenig 
beeindruckt und kreist von der 
Magie befl ügelt wie ein himm-
lisches Wesen über der Stadt. 

NEPOMUK. Apropos himmlische 
Wesen: Wer in Prag weilt, sollte 
keinesfalls die Karlsbrücke ver-
gessen. Ein Bummel über die ein-
malige Freiluftgalerie barocker 
Skulpturenkunst verzaubert. Vor-
bei an Malern, Musikern, Souve-
nir-Händlern und Bettlern geht’s 
zu Fuß nach „Klein Venedig“, wie 
die Kleinseite ihrer verwinkelten 
Gassen gerne genannt wird. Auf  
dem Spaziergang über die Brücke 

WEGE ZUM ZIEL
• Auto
  570 km – über München, Regens-

burg und Pilsen in knapp 6 Stunden 
zu erreichen. (A96, A9, A93, D5)

• Flugzeug
  ab Friedrichshafen mit Intersky bis 

31. März 06 für 29 € (+ Steuern), 
Prag Flughafen liegt 10 km von der 
City entfernt. 

PULSIERENDES LEBEN ZWISCHEN SCHMUCKEN BAROCKFASSADEN. 
Es sind die Gegensätze, die Prag so anziehend machen und in 
deren Spannungsfeld die Gefühle Berg- und Talbahn fahren. 

Mit Schirm, 
Charme und Melone
Mit Schirm, 
PRAG

Ein fescher 
junger Mann 
vor der 
Prager Burg. 

week 38
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sollte man die Gelegenheit nutzen, das 
Relief  unter der Nepomuk-Figur zu 
berühren. Glück kann man schließlich 
immer gebrauchen. 

KAFKAESK. Schon von weitem sichtbar, 
thront am der Altstadt gegenüberlie-
gendem Moldauufer die Prager Burg. 
Die täglich um 12 Uhr auf  dem Burghof, 
auch Ehrenhof  genannt, stattfi ndende 
Wachablösung erinnert ein wenig an 
die Zeremonie im Windsor Castle bei 
London. 

HRADSCHIN, wie sie genannt wird, ist ei-
gentlich ein riesiger Komplex mehrerer 
verschiedener Gebäude wie der St. Veits 
Dom, die St. Georgs Basilika, Kapellen 
und Türme und nicht zu vergessen, 
das goldene Gässchen, wo einst Kafka 
wohnte. Die Burg spielte eine wichtige 
Rolle in der europäischen Geschichte: 
Hier kam es 1618 zum Zweiten Prager 
Fenstersturz.  ■

MOZART-JUBILÄUMSJAHR 2006

„Mein Orchester steht in Prag“, so Wolf-
gang Amadeus Mozart. Der Musiker ist 
mit der Goldenen Stadt eng verbunden. 
Mit seiner Oper „Figaros Hochzeit“ feierte 
er einen triumphalen Einzug in die Prager 
Musikwelt und den „Don Giovanni“ voll-
endete er in Prag in der Villa Bertramka, 
dem Sommersitz seiner Freunde Duschek. 
Natürlich war Liebe mit im Spiel: Mozart 
warf ein Auge auf die schöne Gastgeberin 
Josefina Dušková. Diese war bedauerli-
cherweise verheiratet, ihr Mann Xaver ein 
Freund Mozarts. Wer sich auf die Spuren 
Mozarts begibt, sollte das Mozartmuseum 
in der Villa Bertramka besuchen. Villa 
Bertramka – Museum über W. A. Mozart 
und die Duseks

Adresse: Mozartova 169, Prag 5

Anfahrt: Metro B zu And l

Geöffnet: 9.30 bis 18 Uhr (Frühling und 
Sommer), 9.30 bis 17 Uhr (Herbst und 
Winter)

www.bertramka.cz

INSIDER-TIPP

Kuoni-Gruppen-
Reisen 2006

Moosmahdstraße 6
6850 Dornbirn 
Tel. 05572 22023 
office.dornbirn@kuoni.at 

WANDERREISE
18. 05.–25. 05. Madeira

BADEREISEN „alles inklusive“
03. 06.–17. 06. Badereise Mallorca
09. 06.–23. 06. Badereise Tunesien
18. 06.–02. 07.  Badereise Bulgarien 
02. 10.–09. 10. Badereise Kreta

STUDIENREISEN
26. 04.–03. 05. Portugal-Rundreise
10. 08.–17. 08. Grönland-Kreuzfahrt
Oktober Namibia-Rundreise
November Peru-Rundreise 

Mit Schirm, 
Charme und Melone

Die Karlsbrücke ist die mitunter 
bekannteste Brücke der Welt 
– sie verbindet die Innenstadt 
mit dem Hradschin-Berg. 

Die Orloj 
bannt zur 
vollen 
Stunde 
Men-
schenmas-
sen. 

REISE
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ZEIG MIR DEINE Schrift und ich sag dir 
wer du bist! Mit dieser Thematik setzt 
sich die Graphologie schon lange aus-
einander. Die Handschrift soll einiges 
über unseren Charakter aussagen. 
Unter Graphologie versteht man den 
Rückschluss von Merkmalen der 
Handschrift auf  den Charakter eines 
Menschen. Und seit jeher ist es ein es-
sentielles Bedürfnis vieler Menschen, 
mehr über das Wesen ihrer Mitmen-
schen herauszufi nden.

GRAPHOLOGEN UNTERSUCHEN bei 
einem Gutachten unter anderem 
Schnörkel, „i“-Punkte und „t“-Balken, 
den Buchstabenabstand, Schrägen, 
Höhen und abschließende Züge. Die 
Schriftpsychologen sehen in den Ein-
zelheiten der Handschrift physische, 
also beobachtbare Repräsentationen 
nicht direkt beobachtbarer psychi-
scher Merkmale. Die grundsätzliche 
Frage, nämlich ob die Graphologie 
einen eindeutigen Zugang zu psy-
chischen Merkmalen wie etwa der 

Persönlichkeit ermöglicht, gilt in 
Fachkreisen als umstritten.

WEEK WOLLTE nun einmal testen, was 
bei einem Gutachten herauskommt. 
Dazu haben wir den Salzburger Gra-
phologen Wolfgang Caspart eingela-
den, zwei Gutachten zu erstellen. Als 
„Versuchspersonen“ haben sich die 
Wolfurter Designerin Sigrun Brändle 
und der Pressesprecher des Bundes-
heers, Oberst Günther Wieser, zur 
Verfügung gestellt.

ERSTAUNT ZEIGTE sich Sigrun Brändle 
über das Ergebnis ihres Gutachtens.  
„Eigentlich konnte ich mir ursprüng-
lich nicht vorstellen, dass jemand 
auf  Grund meiner Schrift feststellen 
kann, wie es tief  in meinem Inners-
ten aussieht.“ Nachdem sich Sigrun 
Brändle mit ihrem Gutachten be-
schäftigt hatte, war die Überraschung 
groß. „Manche seiner Aussagen tref-
fen wirklich zu, und manche wären 
schön, wenn sie so wären“. 

KANN EINE SCHRIFTPROBE wirklich den Charakter 
eines Menschen wiedergeben? Week hat sich auf die 
Spuren der Graphologie begeben.

IM PROFIL

DR. WOLFGANG CASPART 

•  Geboren: 7. Mai 1945

•  Beruf: allgemein beeideter und ge-
richtlich zertifi zierter Sachverständiger, 
Wirtschafts- und Gesundheitspsychologe, 
Graphologe, akademisch geprüfter 
Konsulent für Werbung und Verkauf.

• Familienstand: verheiratet, ein Kind

•  Kontakt: Tel: 0662 452845 
E-Mail: dr.wolfgang.caspart@aon.at 
www.wolfgang-caspart.com

DIE MYSTERIEN DER SCHRIFT
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DIE MYSTERIEN DER SCHRIFT
DAS GUTACHTEN haben wir auch 
Oberst Günther Wieser vorge-
legt.  „Ich bin auf  jeden Fall 
bereit ein kalkuliertes Risiko 
einzugehen. Also genau anders, 
als es im Gutachten steht.“ Auch 
gegenüber einem guten Humor 
und Satire ist Günther Wieser 
nicht abgeneigt. „Ganz so ernst 
ist mein Leben dann auch wieder 
nicht“, schmunzelt Wieser.

ABER WIE SIEHT nun so ein Gut-
achten aus? Was der Grapholo-
ge  Wolfgang Caspart aus der 
Handschrift von Oberst Wieser 
herausliest, sei, natürlich mit 
dessen Einverständnis, im Fol-
genden dargestellt:

HERR OBERST WIESER präsentiert 
sich in seiner Schriftprobe als 
vor allem durch leitbildliche 
Orientierung bestimmte Per-
sönlichkeit. Kulturbedingte 
Wertmaßstäbe, Formen und 
Haltungen sind wichtiger als 
Gefühls- und Triebwertungen. 

Seine Tiefenschichten sind 
durch die Verinnerlichung der 
von ihm verinnerlichten Kon-
ventionen überformt, und ein 
hoher Gestaltungswille tritt zu 
Tage. Vitale Ziele und subjektive 
Erfahrungen treten bei ihm hin-
ter die Gebundenheit an soziale 
Normen zurück.

DIE PSYCHISCHE STEUERUNG und 
Spannkraft von Herrn Oberst 
Wieser wird durch zweckmäßige 
Hemmung, vernünftige Anpas-
sung, Gehaltenheit, Zügelung, 
Mäßigung und Ernst gekenn-
zeichnet. Er setzt seine Kräfte 
ökonomisch ein, ohne dass es 
zu einer Ungesteuertheit der 
Antriebe käme. Persönlich ist 
er vorsichtig, überlässt nichts 
dem Zufall und schaltet stets  
Bewusstsein und Vernunft 
ein. Innerlich ist er erfüllt von 
erlebnisbedingten Leitbildern 
und Idealen, die er zu verwirk-
lichen und zu vervollkommnen 
wünscht.

IN SEINER WESENSART neigt Herr 
Oberst Wieser zur Sachlichkeit, 
hält sich von Starallüren fern 
und gleicht sich an die Um-
weltanforderungen an. Dabei 
besitzt er eine gewisse Sensibili-
tät und weiß von der Vielseitig-
keit der Lebensaspekte. Dadurch 
besitzt er Problembewusstsein, 
ohne dabei von seiner Haltung 
und Gesinnung abzuweichen. Er 
verfügt über einen hohen Sinn 
für Maß und Vernunft, sodass er 
auch in seiner Lebensgestaltung 
Ordnung und Disziplin verwirk-
licht.“

RESÜMEE: Die Informationen 
aus so einem Gutachten können 
zu interessanten Refl exionen 
über die eigene Persönlichkeit 
anregen. Sollen auf  dieser 
Basis Entscheidungen über  
Personen gefällt werden, sollte 
sich ein psychologischer Laie 
klar darüber sein, was die 
einzelnen Aussagen tatsächlich 
bedeuten.  ■
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Kurort
am
Meer
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Südeuropa
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Ort in Vor-
arlberg
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Zeitung
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23. griech.
Buchstabe
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Halden 103 · 6942 Krumbach · Reservierung 05513 8578

Winterwandern + kristallklare Luft
und Aufwärmenmit Glühmost um€1,50

Täglich ab 15 Uhr geöffnet
Sonn- + Feiertag ab 11 Uhr
Mittwoch Ruhetag



IMPRESSUM

Medieninhaber, Herausgeber und Hersteller: „VM“ Vorarlber-
ger Medienhaus Gesellschaft mbH, Gutenbergstraße 1, 6858 Schwarz-
ach, Tel. 05572 501-0; Verlags- und Herstellungsort: 6858 
Schwarzach; Redaktion: Gutenbergstraße 1, 6858 Schwarzach; 
Aufl age: 134.000 

REDAKTION: 
Dunja Gachowetz  
Tel. 05572 501-632

  dunja.gachowetz@week-vorarlberg.at

Yvonne von Hunnius 
Tel. 05572 501-331

  yvonne.vonhunnius@week-vorarlberg.at

Grafi k, Sekretariat: Vera Böhler  
vera.boehler@week-vorarlberg.at

AUTOREN: 
 
Ruediger Dahlke

  redaktion@week-vorarlberg.at

 
Franz Muhr

  redaktion@week-vorarlberg.at

 
Jürgen Schenkenbach

  redaktion@week-vorarlberg.at

 
Armin Thurnher

  redaktion@week-vorarlberg.at

VERKAUFSLEITUNG: 
Bludenz und Key-Account: 
Sabrina Frahmann
Tel. 0664 80588-754

  sabrina.frahmann@week-vorarlberg.at

VERKAUF: 
Bregenz: Erland Paul
Tel. 0664 80588-223

  erland.paul@week-vorarlberg.at

Dornbirn: Matthias Amann
Tel. 0664 80588-788

  matthias.amann@week-vorarlberg.at

Feldkirch: Markus Heinzle
Tel. 0664 80588-435

  markus.heinzle@week-vorarlberg.at

FO
TO

S:
 B

ER
ND

 H
OF

ME
IST

ER
, Y

VO

Sudoku
Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass in jeder waagrechten Zeile und 
in jeder senkrechten Spalte alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Dabei darf auch 
jedes 3x3-Quadrat nur je einmal die Zahlen 1 bis 9 enthalten. 
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Wohin die Fahrt wohl gehen wird? 
Die vier Wochen alten Terrier-
mischlinge aus Bürs haben sich 
auf  dem Schlitten zusammengeku-
schelt und warten auf  die Abfahrt. 
Ein wenig skeptisch schauen sie ja 
schon aus ihrem Fell.

SUDOKU
Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass in jeder waagrechten Zeile und in jeder 
senkrechten Spalte alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Dabei darf auch jedes 3x3- 
Quadrat nur je einmal die Zahl 1 bis 9 enthalten. Aufl ösung rechts unten.

468573192
235194867
791268354
659317428
8279

6
45613

31482579
582731946
973456281
146829735

AUFLÖSUNG:

RÄTSEL
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DORNBIRN/HOHENEMS: 
MONSTERKONZERT  

          In Dornbirn und Hohenems
           wird es laut. Am 21. 1. findet 
das 12. Internationale Monster-
konzert der Emser Palast Tätscher 
statt. Gestartet wird um 13.30 Uhr 
am Dornbirner Marktplatz. In der 
Tennishalle Hohenems spielen die 
lustigen Musikanten  zum Mons-
terkonzert auf.

Samstag, 21. 1., 
Dornbirn/Hohenems
Infos: www.emserpalasttaetscher.at

BREGENZ/FELDKIRCH: 
FILM-MUSIK
Das Sinfonie-Orchester 
Vorarlberg präsentiert 
eine Auswahl der besten 
Filmmusik aus Hollywood. 
Es dirigiert James Holmes. 
Als Moderator fungiert 
die Synchronstimme des 
Paten: Christian Bruckner. 
Morgen, 14. 1. 06, 19.30 
Uhr, Festspielhaus Bregenz/ 
Werkstattbühne

Sonntag, 15. 1. 06, 19.30 Uhr, Mont-
forthaus Feldkirch
Tickets: www.bregenzticket.at

DAMÜLS: SPRING DRÜBER!
Sicher mit den Skiern oder dem 
Board über ein Auto springen 
– möglich macht das die 3Moto-
fun-Tour morgen in Damüls und 
Anfang Februar in Gebiet der 
Silvretta Nova. Eine elektrische 
Winde beschleunigt den Schnee-
fan und macht den Sprung risi-
kofrei. Der Nervenkitzel bleibt! 
Morgen, 14. 1., Damüls
Samstag, 11. 2., Silvretta Nova
Infos: www.3motofun-tour.at

DORNBIRN.  Die portugiesische Ge-
sangskünstlerin Maria Joao ist für ihre 
Stimme weltberühmt. Der Atem bleibt 
den Fans weg, tritt sie mit den öster-
reichischen Top-Saxofonisten Wolfgang 
Puschnig, Klaus Dickbauer, Florian Bram-
böck und Christian Maurer (Saxofour) 
auf. Mit dem Quartett hat sie eine CD 
aufgenommen und gastiert morgen im 
Spielboden Dornbirn. 
Morgen, 14. 1., 20.30 Uhr, Spielboden 
Dornbirn, 05572 21933

SHAOLIN KUNG FU

LOTUS UND SCHWERT
BREGENZ. Allein durch Konzentra-
tion übermenschliche Kräfte entwi-
ckeln. Unser Traum – Zen-Buddhis-
ten aus Shaolin leben es uns vor. 
Seit acht Jahren touren sie durch 
die Welt. Und erstmals präsentieren 
nun auch Frauen die schwierigen 
Übungen des Qigong .

GLEICHBERECHTIGUNG. Die Shao-
lin-Show beruht in ihrer Choreogra-
fi e auf  geschichtlichen Tatsachen: 
Die Frauen des Yongtai-Klosters 
kämpften schon vor hunderten 
von Jahren für Gleichberechti-

gung. Dass sie in der hohen Kunst 
der Konzentration den Männern 
in nichts nachstehen, zeigte sich 
bereits damals. 
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Die mystischen Kräfte des Shaolin 
Kung Fu: Lotus und Schwert

•  Wann und Wo: Dienstag, 17. 1. 
2006, 20 Uhr – Theater am Kornmarkt, 
Bregenz.

 •  Tickets: Bregenz Tourismus, www.
bregenzticket.at, Tel. 05574 4080

AUSTRO-PORTUGAL JAZZ 

KARTEN-INFO

FOTO: MARIA JOAO
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CARTOON
Silvio Raos Der Platzhirsch
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Jahreswechsel sind in journa-
listischer Hinsicht eine Pest: 
vor lauter Rückblicken weiß 

man nicht, wohin man schauen 
soll, und glaubt man, endlich alles 
hinter sich gebracht zu haben, 
schneit es Vorschauen. Dann 
werden die Unworte des Jahres 
ausgelobt, und zum Schluss setzt 
es noch Rankings. Rankings, das 
sind Ranglisten. Bei anständigen 
Zeitungen kann man sich gegen 
angemessenes Entgelt einen 
Spitzenplatz in solchen Rankings 
kaufen, bei weniger anständigen 
haben die Redakteure das Sagen 
und machen dann, was sie wollen. 
So wird das einst solide Geschäft 
des Rankings zum Vabanquespiel. 
Leute, die solche Rankings erstel-
len, heißen von Beruf  Ranker, da-
her auch das Wort Ränkeschmied. 
Obwohl bei Lesern von Rankings 
mitunter (sehr selten) Langeweile 
aufkommt, hat das Wort Ranking 
etymologisch mit dem Ort Rank-
weil nichts zu tun.

ALS EIN DAMALS SEHR DYNAMISCH 
wirkender Verleger vor etwa zehn 
Jahren diese Unsitte nach Öster-
reich importierte, brachte seine 
Illustrierte jede Woche Rankings 
satt. Der beste Sex, der beste 

Sexualpartner, der beste Hautarzt 
waren in rascher Folge nominiert. 
Das Hauptstück des Ränkespiels 
bildete eine Liste der wichtigsten 
Österreicher, die unter dem Motto 
stand: Wer Österreich bewegt. 
Auch ich fand mich damals auf  
dieser Liste, zugege-
benermaßen in den 
hinteren 400er-Rän-
gen (die Liste endete 
mit Platz 499). Aber 
immerhin: ich war 
drin!

JEDOCH RITT MICH 
DER TEUFEL, und ich 
schrieb einen Kommentar, in dem 
ich mich bei den Herausgebern 
des Rankings bedankte. Es freue 
mich, zu jenen zu zählen, die 
das Land bewegen, schrieb ich. 
Dabei fiele mir ein: Die Sizilianer 
kennen einen Käse, von dem sie 
sagen, er sei erst gut, wenn er sich 
auf  der Hand bewege. Die Bewe-
gung komme von den Maden im 
Käse. Allerdings, fügte ich hinzu, 
seien die Sizilianer noch nie auf  
die Idee gekommen, die Maden 
durchzunummerieren.

ICH FAND DEN WITZ nicht 
schlecht. Er führte aber dazu, 

dass ich im nächsten Jahr nicht 
nur aus dem Ranking eliminiert, 
sondern in die Kategorie „Ver-
sager  des Jahres“ eingereiht 
wurde (mit Bild). Daraus habe 
ich gelernt, die Zähne zusam-
menzubeißen, das Maul zu halten 

und die Rankings 
zu nehmen, wie sie 
kommen. Heuer zum 
Beispiel habe ich 
in einem Magazin 
zwanzig Plätze bei 
der Wahl des „wich-
tigsten Kommuni-
kators“ verloren, 
während ich in einer 

anderen Zeitung bei den „besten 
Chefredakteuren“ unter die ers-
ten drei kam. Das alles bedeutet, 
es kann nur noch schlimmer 
werden.

IRGENDWANN EREILTE MICH auch 
ein Diplom von „Wann & Wo“ 
mit einem dritten Platz (Me-
dienauslandsvorarlberger oder 
so), den ich in der Folge nicht 
halten konnte. Da kommt mir ein 
entsetzlicher Gedanke… nein… 
die bei Week machen sicher nie 
ein Ranking. Und wenn, sind sie 
bestimmt so geschmackvoll, ihre 
Mitarbeiter da rauszuhalten!  ■

Gnade vor Rankings!
Nicht nur zum Jahreswechsel haben sie Saison: Ranglisten und Reihungen. 

Listen durchnummerierter Menschen sind populär, aber eine Pest.

Wie mache ich
es, mit Würde

aus all den
Rankings wieder
rauszukommen?

 

WEEK’S END
Armin Thurnher, Chefredakteur der Wiener Stadtzeitung „Falter“, thurnher@falter.at

KOMMENTAR
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Wir beflügeln den Bodensee

InterSky
www.intersky.biz
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- Sardinien 
- Hamburg
- Dresden
- Venedig
- Neapel
- Rijeka
- Berlin
- Zadar
- Nizza
- Prag
- Wien
- Graz
- Köln
- Elba

NEU!!

NEU!!
NEU!!

NEU!!

Ab Friedrichshafen:

Die Zeiten von New Economy
sind vorbei? Von wegen. 

49,-*49,-* EUREURabab   
*Oneway inkl. Steuern+Gebühren

Buchungen: www.intersky.biz
Tel: +43 5574 48800 46

NEU!! 2x täglich!

NEU!! 2x täglich!
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